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solche, zu deren Erreichung es der Arbeitseinstellung 
nicht bedurfte. Sachkundige wissen, daß die Berg­
arbeiter auch ohne Arbeitseinstellung bei fortgesetzt 
günstiger Entwickelung der Kohlenpreise in den Genuß 
höherer Löhne gelangen werden. Die zweite be­
deutungsvolle Frage betrifft die Länge der Arbeits­
zeit. Niemand aber wird sagen können, daß 
die bei uns eingesührte Arbeitszeit von acht 
Stunden unter Tage, welche die kürzeste von allen 
Bergrevieren Deutschlands ist, für die Gesundheit 
und die Lebensverhältnisse des Arbeiters nachthcilig 
sei. Viele andere kleine Klagen hätte man zweck­
mäßig aus dem Beschwerdewege an die Bergbehörden 
und Grubenverwaltungen zu friedlichem, glücklichem 
Austratze bringen können.

Trotzdem beschlossen wir die Zusage der Lohn­
erhöhung, wenn die Arbeit Ivieder ausgenommen 
würde, obschon der Sinke wie eine Fluthwelle über 
das Land kam und ohne Beachtung gesetzlicher Kündi­
gungszeit ausbrach. Sie wurde gegeben im Be- 
v"'Ltsein der ganzen Verantwortlichkeit, die heute 

HH, DD Muttern der Arbeitgeber ruht, und in der 
I Q s verheerenden Folgen, welche die ge-

der Fühlung mit der Socialdemokratie enthalten. 
Daß die Worte, die ich zu ihnen gesprochen habe, 
in den Arbeiter-Kreisen Westfalens Anklang ge­
funden haben, ist mir durch ein Telegramm bezeugt, 
und ich habe mich gefreut, daß die Einmischungs­
versuche der Socialdemokratie von ihnen mit 
Energie abgewiesen worden sind.

Die Verhandlungen, die Sie, Herr Hammacher, 
als Vorsitzender des Vereins, wie ich gern höre, 
mit der Arbeiterdeputation geführt haben, sind mir 
durch das Ministerium des Innern zugegangen und 
ich spreche meine Anerkennung für das Entgegen­
kommen aus, welches Sie den Arbeitern gezeigt 
haben, durch welches die Grundlage zur Verständi­
gung gewonnen worden ist. Ich werde mich freuen, 
wenn auf dieser Basis sich Arbeitgeber und Ar­
beiter vereinigen werden, und möchte von meinem 
Standpunkt aus noch eins betonen. Wenn die 
Herren der Ansicht sind, daß die von mir gehörten 
Deputirten nicht die maßgebenden Vertreter der 
Kreise, die dort striken, wären, so macht das nichts 
aus. Wenn Sie auch nur einen Theil der Ar­
beiter hinter sich haben und die Meinung wieder­
geben, die in ihren Kreisen besteht, so wird 
doch immer der Versuch zur Verständigung 
von hohem, moralischem Werth sein. Sind sie 
aber wirklich Delegirte derselben, und haben sie 
die Ansicht der gestimmten westfälischen Arbeiter 
vertreten, und sind sie mit den Punkten, die sie 
Ihnen eröffnet haben, einverstanden, dann habe 
ich zu dem gesunden und vaterländischen Sinn 
dieser Männer das Vertrauen, daß sie, und nicht 
ohne Erfolg, alles daran setzen, möglichst bald ihre 
Kameraden wieder zur Arbeit zu bringen.

Ich möchte bei dieser Gelegenheit allen Bethei- 
ligten dringend empfehlen, daß die Bergwerksgesell­
schaften und ihre Organe in Zukunft möglichst nahe 
Fühlung mit den Arbeitern hatten, damit ihnen 
solche Bewegungen nicht entgehen, denn ganz un­
erwartet kann die Strike sich nicht entwickelt haben. 
Es sind, wie mir berichtet worden ist, allerdings 
Vorbereitungen getroffen, und es bestand die Ab­
sicht, einen allgemeinen Strike ausbrechen zu lassen, 
nur zu einer späteren Zeit, und der Strike ist dort 
nur vorzeitig zum Ausbruch gekommen. Ich möchte 
Sie bitten, dafür Sorge zu tragen, daß den 
Arbeitern Gelegenheit gegeben werde, ihre Wünsche 
zu formuliren, und sich vor allen Dingen 
immer vor Augen zu halten, daß diejeni­
gen Gesellschaften, welche einen großen Theil 
meiner Unterthanen beschäftigen und bei sich 
arbeiten lassen, auch die Pflicht dem Staat und 
den betheiligtcn Gemeinden gegenüber haben, für 
das Wohl der Arbeiter nach besten Kräften zu sor-

L—.  ttiwiwmr einzelne von uns bietet den feiern­
den Bergleuten die Hand zum Frieden. Es giebt 
aber eine Grenze für die Nachgiebigkeit; diese ist 
gegeben durch die Pflichten, welche die Sorge für 
die Ordnung und Sicherheit des Betriebes auf­
erlegt. Gebe Gott, daß der Arbeitsäusstand, der 
in ähnlichem Umfange Deutschlands Fluren nicht 
heimgesucht hat, bald verschwinden möge.

Der Kaiser antwortete: Ich habe Ihnen Audienz 
gestattet, weil es selbstverständlich Sache des 

\ Monarchen ist, daß, wenn seine Unterthanen in 
Streitigkeiten unser einander der Verständigung 
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Staatsoberhaupt wenden, dann beide Parteien ge­
hört werden müssen. Ich habe die Arbeiter vor­
gestern gehört und freue mich, Sie heute zu sehen. 
Was die Ursache des Strikes betrifft und die 
Mittel zur Beseitigung desselben, so erwarte ich 
eingehende Berichte meiner Behörden. Mir kommt 
es, hauptsächlich darauf an, in Anbetracht der weit 
reichenden Schädigung der gesammten Bevölkerung, 
welche der Strike zur Folge hat, und nachdem ein 
zweiter Strike in Schlesien, übertragen aus West­
falen, im Ausbruch begriffen ist, möglichst bald dem 
großen westfälischen Strike ein Ende zu machen.

Was ich den Arbeitern gesagt habe, wissen Sie, 
ich habe meinen Standpunkt darin in aller Schärfe 
gekennzeichnet. Die Arbeiter haben auf mich übri­
gens einen guten Eindruck gemacht, sie haben sich

Schnell in die Verhältnisse einzuweihen wäre, um er­
folgreich suchen zu können, trug sich in Alma's 
Zimmer eine Szene zu, die, wenn sie Zeugen davon 
gewesen wären, jedes weitere Forschen nach Gustav 
Salm und seiner Gemahlin überflüssig gemacht hätte.

Alma hatte sich, von der Unterredung mit Graf 
Salm im höchsten Grade angegriffen, auf ihre Zimmer 
zurückgezogen, um sich zu erholen. Sie war kaum 
eine Halde Stunde daselbst, als ein Diener ihr mel­
dete, ein alter Herr, Professor Langmann wünsche sie 
zu sprechen, und ihr eine Karte überreichte, anf wel­
cher einige Worte in fremder Sprache geschrieben 
standen. Als Alma die Schrift auf der Karte er­
blickte, wurde sie todtenbleich und sagte, nur mühsam 
ihre Fassung bewahrend: „Führen Sie den Herrn 
herein!"

Eine Minute später trat ein hochgewachsener, 
schlanker Herr von sechzig Jahren, mit langen, grauen 
Haaren und einem bis auf die Brust hinabreichenden, 
grauen Barte und blauen Augengläsern ein und machte 
eine tiefe Verbeugung vor Alma, die ihm fast zagend 
einige Schritte entgegenging. Sobald der Diener je­
doch die Thüre hinter dem'Fremden geschloffen und 
sich zurückgezogen hatte, breitete dieser seltsamerweise 
seine Arme nach Alma aus und diese sank ihm mit 
einem erstickten Schrei an die Brnst.

Einige Sekunden lang hielten sie sich stumm um­
schlungen, dann flüsterte Alma in erregtem Tone: „O 
Gustav, mein Geliebter, wie konntest Du Dich in die 
Höhle des Löwen wagen?" Der „Professor" nahm 
seine Augengläser ab und schaute Alma voll Zärtlich­
keit in das bleiche Gesicht. „Du hast mich also trotz 
meiner Verkleidung erkannt, Alma?" sagte er, seine 
Gattin — denn es war kein Anderer, als Gustav 
Satin — zu einer Ottomane im Hintergründe des 
Zimmers führend. „Ich erkannte Deine Schrift aus 
der Karte, was Du wohl auch beabsichtigtest, und ich 
war im ersten Augenblicke wie gelähmt vor Entsetzen. 
O, mein Geliebter, wie konntest Du Dich hierher wa- 
gen?"

Gustav Salm schlang einen Arm um den Lew 
seiner Gattin und sagte: „Ich mußte das Versteck, 
welches Graf Hohenstein mir, angeboten hatte, ver­
lassen. Ich fühle mich nicht sicher, denn es tauchte 
wiederholt ein Mann dort aus, den ich für einen De­
tektiv hielt und der mir, wo immer ich mich zeigen 
mochte, folgte. Da beschloß ich, in dieser Verkleidung 
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hier rtod) einmal folgen lassen: 
derlin, 16. Mai. Zu der heutigen Audienz 

der Deputation der Arbeitgeber des rheinisch-west­
fälischen Kohlenvereins bei dem Kaiser waren der 
Abgeordnete Hammacher, der Geheime Commerzien- 
rath Hanieh Bergrath v. Velsen und Bergassessor 
Krabler erschienen; auch der Minister des Innern Herr- 
furth war zugegen. Dr. Hammacher als Präsident des 
Vereins der bergbaulichen Interessen des Bezirks 
Dortmund sprach zunächst demKaiser ehrfurchtsvollsten. 
Dank für die Bewilligung der Audienz, sowie für i 
den Schutz aus, den die Staatsregierung dein von 
dem Massenstrike erfaßten Theile des niederrheinisch- ] bedürfen und sie ftcfy dann vertrauensvoll an " das 
westfälischen Jndustriebezirks habe zu Theil werden 
lassen. Indem derselbe dann dem sehnlichsten 
Wunsche Ausdruck gab, bald wieder zu geordneten 
Verhältnissen im dortigen Bezirke zu gelangen, be­
merkte er: „Wir glauben, daß die Arbeitgeber 
durch die öffentliche Erklärung des Vereinsvorstan­
des vorn 11. Mai ein weitgehendes Entgegenkommen 
zwecks der Herstellung friedlicher Verhältnisse bethätigt 
haben. Nach gewissenhafter Untersuchung sind wir 
als ehrliche Männer zu der Ueberzeugung gekommen, 
daß ein wirklicher Grund zu der jetzt eingetretenen 
Benutzung des Coalitionsrechtes seitens der Arbeiter, 
selbst abgesehen von der ungesetzlichen Forderung, 
in der sich dieselben dieses Rechtes bedienten, nicht 
vorlag. Von den Forderungen der Arbeiter halten 
wir die auf Erhöhung der Löhne gerichteten für

nach Hamburg zu gehen und mich hier zu verstecken, 
was ich denn auch that. Da ich das Alles aber nicht 
schreiben wollte, trachtete ich, Dich so bald als möglich 
sehen und sprechen zu können." Alma versank in 
Nachdenken; die Gefahr, in der ihr Gatte schwebte, 
erfüllte sie mit Bangen. Wie wenn er trotz seiner 
Verkleidung erkannt wurde?" „Ich mußte Dir auch 
sagen, daß Bruno mir muthig und treu in dieser 
schweren Zeit zur Seite steht. Ich habe ihm Alles 
gesagt," fuhr Gustav fort, „und er ist jetzt in alle 
Einzelheiten unseres Geheimnisses eingeweiht. Er hat 
meine Eröffnung mit männlichem Muthe ertragen 
und ist überhaupt in dieser kurzen Zeit merkwürdig 
reif und ernst geworden." „Mein edler, hoffnungs­
voller Sohn!" flüsterte Alma mit Thränen in den 
Augen. „Und ich kam auch, weil ich ungeduldig war, 
zu erfahren, ob Du nichts von Erwin weißt," fuhr 
Gustav fort. „Hat Dagobert Dir sein Versteck mit­
getheilt? Oder aber hat Graf Hohenstein ihn vielleicht 
entdeckt?" „Erwin ist in Sicherheit," antwortete Al­
ma, den Brief aus der Tasche ziehend, den sie diesen 
Morgen von Miranda erhalten hatte, und ihn ihrem 
Gatten reichend.

Der Vater las mit Erstaunen Miranda's Mit­
theilungen. Daß Graf Salm von seiner Existenz er­
fahren hatte, daß Miranda aus Schloß Barmbeck ver­
stoßen worden und auf ihrer Flucht zufällig in Er- 
win's Versteck gerathen war: daß sich die beiden Ge­
schwister jetzt in Laneuburg befanden, das waren That- 
jneben, bie il)ii int fyödjftcn $tcibc eviegten. „WtiA 
sollen wir thun, Alma?" fragte er, ihr den Brief zu­
rückgebend. „Ich habe Johanna schon geschrieben, 
sich' sogleich nach Laneuburg zu begeben," versetzte 
Alma, „deiln ich bin außer mir vor Angst bei dem 
Gedanken, daß die beiden Kinder allein in Laneuburg 
sind und Dagobert Miranda allenthalben sucht. Ich 
werde meinen Vater bereden, morgen nach unserem 
Landsitz, welcher nur wenige Stunden von Laneuburg 
entfernt ist, zu übersiedelu. Ich möchte wenigstens in 
der Nähe meiner Kinder sein!" „Das Netz scheint 
sich immer enger um uns zusammen zu ziehen, Alma," 
sagte ihr Gatte traurig. „Die Waldvilla  bietet uns 
keinen Schutz mehr. Wo werden wir unsere Familie 
wieder um uns sammeln können?"

(Fortsetzung folgt.)

ihre Hand ergreifend. „Gras Salm und ich ver­
stehen, wie sehr diese Mittheilungen über Gustav Dich 
erschüttern müssen. Mein armes Kind! Und Du 
hast alle diese Jahre hindurch ihn geliebt! Ich ähnle 
nicht, welch tiefes Leid Du in der Brust trugst und 
hielt Dich, wie alle Welt, für kalt und herzlos. Ver­
zeih' mir —" „Laß das, Vater," unterbrach chu 
Gräfin Alma. „Ich kann es nicht ertragen, ^ch 
will mich auf mein Zimmer zurückzieheu." Sie stand 
auf, lehnte seine Begleitung ab und begab sich in ihre 
Gemächer hinauf.

Die beiden alten Herren blieben am Kamin stehen, 
um die merkwürdige Neuigkeit, die Graf Salm ge­
bracht hatte, zu besprechen. „Sie sind also ent­
schlossen," begann Senator Brandes, „Gustav zn ver­
zeihen, wenn er Ihnen Miranda znrückgiebt?" Der 
alte Graf schüttelte den Kovs. „Sie irren," versetzte 
er hart. „Ich werde ihm nie verzeihen; aber, wenn 
er Miranda zu mir zurückkehren läßt, will ich von 
jedweder Verfolgung abstehen und seine Existenz ein­
fach tgitorireit.“ „Und wenn Sie einstens sterben, 
wird Gustav einfach Ihren Platz einnehmen, als ob 
nichts geschehen wäre?" „Das ist ein Punkt, über 
den ich mir noch nicht klar bin, lieber Brandes," ver­
setzte Gras Salm mit vor Erregung zitternder Stimme. 
„Haß und Liebe kämpsen in meiner Brust gar heftig 
um die Herrschaft."

„Bald gäbe ich Alles, was ich habe, darum, mich 
an Gustav für seine Schändlichkeit rächen zn können; 
dann sehne ich mich wieder mit aller Macht nach dem 
holden Mädchen mit den blauen Augen und den schwar­
zen Haaren; und ich möchte allen Racheplänen freudig 
entsagen, könnte ich nur dieses Kind wieder um mich 
haben. Ich weiß selbst noch nicht, wie dieser Kampf
enden soll." „So beabsichtigen Sie also, die Marguise
von Torlano hier zu suchen?" Graf Salm antwortete 
bejahend. „Das wird eine schwere Aufgabe fein,"
versetzte Senator Brandes, „und ich glaube, Sie
thäten am besten, einen geschickten Detektiv mit dieser 
Aufgabe zu betrauen. Ich habe einmal einen ge­
wissen Schnell beschäftigt, als es sick) für mich darum 
handelte, einen schurkischen Diener zu entlarven, und 
dieser Schnell erwies sich als ein sehr findiger Mensch. 
Wollen Sie ihm nicht die Aufgabe übertragen, diese 
geheimnißvolle Marquise ausfindig zu machen?"

Graf Salm fand diesen Vorschlag annehmbar, 
und während er mit dem Senator besprach, wie weit 

Telegraphische Nachrichten.
Kassel, 16. Mai. Prinz Friedrich von Hanau, 

ältester Sohn des früheren Kurfürsten von Hessen, ist 
111 Riesbach (Schweiz) gestorben.

Bremen, 16. Mai. Infolge eines Wolkenbruchs 
llt der Bahndamm bei Station Emmingeu, auf der 
Strecke Soltau-Münster unterspült. Die Eisenbahn- 
berbindung Berlin-Bremen ist bis auf weiteres unter­
brochen, die Züge werden über Magdeburg-Hannover 
geleitet.

Dresden, 16. Mai. In der vergangenen Nacht 
1 Uhr schlug der Blitz in das Pulvermagazin der 
Festung Königstein. Dasselbe flog mit angeblich meh­
reren hundert Granaten in die Luft. Der Wachtposten 
blieb unversehrt. In den umliegenden Dörfern sind 
mmmtliche Fensterscheiben zersprungen. — Die hiesige 
Handels- und Gewerbekainmer sprach sich für die Bei­
behaltung zollfreier Einfuhr des böhmischen Brodes 
int kleinen Grenzverkehr aus und befürwortete das 
Gesuch deutscher Cigarettenfabrikanteu wegen Erhöhung 
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Ä «KV, Stände hatte im libe-
mimster Wotgerafen 8$cn bc'>

Mfa K^mbarung vor, daß die Partei,
Äs? b • Angelegenheit berathen sollte, be­

schließen Welle, einen Beschlußantrag zu unterstützen, 
welcher den Bericht über die Errichtung des Rudolfi- 
nurns zur Kemttmß nimmt, gleichzeitig jedoch die Er­
wartung ausfpricht, die Regierung werde die Errich­
tung einer auf hohem Niveau 'stehenden Knabeu- 
erzlehuiigsauftalt mit ausschließlich staatlichem Charakter 

enAs ^bald dieses die Finanzlage des Landes 
geftattet. Der Unterrichtsminister stimmte diesem An- 
rrage zu, welchen dann auch die Partei annahm. 
. Tjuriü), 16. Mai. Fürst Sulkowski wurde hier 
J11 Hotel Bellevue verhaftet und in der hiesigen 
Irrenanstalt internirt. Seine beiden Begleiterinnen 
wurden angewiesen, nach Wien zurückzukehren.

Paris, 16. Mai. Der Schalter des Eisselthurmes 
wurde gestern mittags geöffnet. Um 12^ Uhr waren 
^reit§ 500 Billets zur Ausfahrt gelöst. — Das 
HMriial „Paris" will als sicher mittheilen können, 
frh Vlrt Gesetzentwurf zu Gunsten der Panamagesell- 
lAast den Kammern werde vorgelegt werden. — Im 
i vat wurden die ersten 20 Artikel der Rekrutirungs- 
^orlage, nachdem die Dringlichkeit ausgesprochen war, 
1 b^O,Debatte angenommen.
ein Stockholm, 16. Mai. Die Kronprinzessin hatte 
nimi tltJ)i9e Nacht. Die Lungenentzündung hat sich 

«Weiter ausgebreitet. Die Temperatur ist normal, 
land ionVp16- Mai. Der König wird nicht von Mai- 
Jn SuyrnBB ^cr mt$ direct nach Berlin reifen, 
pfangen __ er eine Begrüßungsdeputation em- 

' »'■iiiiihiii.. SO Verhandlungen Rußlands mit dem

Vatikan haben sich zerschlagen. Jswolsky wird dem­
nächst Rom verlassen. — Der Friedenskongreß ge­
nehmigte die Resolution Mazzolenis betreffs des inter­
nationalen Schiedsgericht und ernannte eine Commission 
zur Vorberathung des Antrages Gebruyzen. Sodann 
wurde ein Schreiben Hogdson Pratts über die Europa 
bewegenden Hauptfragen verlesen und das Studium 
derselben auf den nächsten Congreß vertagt.

Warschau, 16. Mai. Aus der Festung Nowogeor- 
giewsk (Modliu) wird gemeldet: Ein Weichfeflahn 
mit 61 Pionieren ist bei einer Uebung urngestürzt. 
45 Mann, darunter mehrere Offiziere, sind ertrunken, 
16 wurden mit Mühe gerettet

Tislis, 16. Mai. Der Schah von Persien ist 
gestern Nachmittags hier eingetroffen und festlich 
empfangen worden. Er ist int Palais abgestiegen.

Die Deputation der westphälischen Arbeit­
geber beim Kaiser.

Die^ Vertreter der westphälischen Grubenbesitzer 
sind gestern Vormittag 8 Uhr vorn Kaiser empfangen 
worden, um ihrerseits ihre Stellungnahme zu dem 
Strike der Bergleute zu präcisiren. Ueber S i 
gehabte Unterredung ging uns gestern Abe' * 
zehnten Stunde ein ausführliches.Telecw i \ v 
ches wir heute Morgen durch Extrabla Sow ’ -«Lr-Einstellung bis in die weitesten Kreise
Theile unserer Leser kundgaben und » wlÄt JLoOßn Vaterlandes fortgesetzt steigend

Familie des Geächteten.
Roman von Hermine Frankenstein.

■-------------- Nachdruck verboten.

(54. Fortsetzung.)
»Gustav lebt und ist ber(ieirntsipt9"Brandes aus. „Unglaublich! & c e 1 cf Senator Graf?" „Nein; aber seine Tran^fr Sle t!)u gesehen, 

zu wissen, daß sie es ü erslu.Me ich ge ehen, ohne 
blonde Haar" UnL && stark und hat 
der Senator RrmiÄbg^'^stlch! Seltsam!" murmelte 
gesehen und nPh "^vd Sie haben diese Frau 
auch Kinder 9^bwcheu Graf Salm?" „Ja. Er hat 
ranba £ L; i > ^ses Mädchen, Alma, diese Mi­
lch uichl hvu sti fein Kind; uuschuldsvoll, wie 
ihn Mte U S £ 7" engelrein! Ich liebe sie, wie ich 
will fit , „Hch kann sie nicht mehr entbehren. Ich 
würden ^vuckhalten!" Alma senkte den Kopf. „Und 
Reiben y- rle dem Mädchen zuliebe dem Vater ver- 
tia vev„ fragte sie leise. Der alte Graf schüttelte hef- 
schrie . teud den Kopf. „Nein, nein, nimmermehr!" 
nicht u5 wjt blitzenden Augen. Ich kamt Demjenigen 
Das crÄ^en, der mir nach dem Leben trachtete, 
daß irs.n^%e' was ich um Miranda thun würde, wäre, 
Wenn t )11, keiner öffentlichen Strafe überantworte, 
feiner Miranda wiedergiebt, will ich ihn in 
ww verzechOrgenheit ruhig weiterleben lassen; aber

"Aber w» ~~~ nimmermehr!"
glaube« ct dennoch unschuldig ist, wie ich im- 

Ste glauben' fragte Alma wieder ganz leise. „Ach, 
ichwergekräukt^?^ immer an ihn, Sie arme, doppelt 
ich schwöre es mn!" rief Graf Salm aus. „Nun 
Wo wir Gnst^Hk)nen, daß ich in dem Augenblicke, 
wird, ibn J ? Salm's Unschuld wirklich bewiesen 
will. s)(jjer sts weinen Knieen um Verzeihung bitten 
die er aehPi J mögen er und die Komödiantin,
”0111 QpjsJ Vchhet hat, mir sammt ihren Intriguen 

sn en-" Und der alte Graf machte eine 
Anke c;,, corwegung. „Dagobert sagte mir, welche 
,e ntnlfitr6,, sn pen' r ,lIm mich in die Falle zu locken. 

Aue das? bnfip?s?pUnJ^uti)i9e Vkud zu ihrem Werkzeuge, 
«eibe34 hasst si- 
^ccqunn hn Sh; kkjisahtg, die in ihr tobende 
w ihrem9 SMbl ^herrschen, lehnte sich Alma ukd ch-F' j bei,c,ftc das Gchchi itt bei, 

sag. ihr SJtiter |

Jnscrtjons-Aufträgc an alle a«Sw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieses Blattes.
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gen und vor allen Dingen dem vorzubeugen, daß 
die Bevölkerung einer ganzen Provinz wiederum 
in solche Schwierigkeiten verwickelt werde. Es ist 
ja menschlich und natürlich, daß Jedermann ver­
sucht, sich einen möglichst günstigen Lebensunterhalt 
zu erwerben. Die Arbeiter lesen die Zeitungen 
und wissen, wie das. Verhältniß des Lohnes zu 
dem Gewinne der Gesellschaften steht; daß sie mehr 
oder weniger daran Theil haben wollen, ist erklär­
lich. Deshalb möchte ich bitten, daß die Herren 
mit dem größten Ernst die Sachlage jedes Mal 
prüfen und womöglich für fernere Zeiten dergleichen 
Dingen vorzubeugen suchen. Ich kann Ihnen nur 
aus Herz legen, daß das, was der Herr Vorsitzende 
Ihres Vereins am gestrigen Tage mit Erfolg be­
gonnen hat, möglichst bald zu einem guten Ende 
geführt werde, und betrachte als meine königliche 
Pflicht, den betheiligten Arbeitgebern wie den Ar­
beitern meine Unterstützung in Meinungsverschieden­
heiten in dem Maße zuzuwenden, in welchem Sie 
Ihrerseits bemüht sind, die Jnteresien der gesamm- 
ten Mitbürger durch die Pflege der Einigkeit unter­
einander zu fördern und vor Erschütterungen wie 
diese zu bewahren. _______________________ _____

Der Maffenstrike der Bergleute.
Der Strike im westfälischen Kohlenrevier ist unver­

ändert, in einzelnen Gruben ist die Arbeit zum Theil 
wieder ausgenommen, in anderen neu niedergelegt 
worden; nach einer Zusammenstellung des Central- 
Comitees in Bochum striken im ganzen 110,000 Mann. 
Die Ruhe ist im Oberbergamtsbezirk Dortmund nicht 
mehr gestört worden. Der Eindruck der Ansprache 
Sr. Majestät des Kaisers auf die Bergleute ist augen­
scheinlich ein tiefer. Von Seiten der Zechenverwal­
tungen ist eine weitere Kundgebung nicht mehr er­
gangen.

Während die normale Kohlenausfuhr aus dem 
Strikerevier täglich sonst 10,000 Wagen umfaßt, wur­
den am Sonnabend nur noch 1788 und am Montag 
nur noch 1100 Waggons ä 10 Tonnen ausgeführt. 
Im Elberfelder Eisenbahndirektionsbezik sind im ganzen 
täglich rund 40 Züge sistirt worden. Die Doppel­
waggons westfälischer Kohle werden am Rhein mit 
180—200 Mark excl. Fracht bezahlt.

Die Krupp'fche Fabrik braucht täglich 280 
Doppelwaggons Kohlen. Dieselbe läßt sich nunmehr 
200 Dnppelwaggons aus Oberschlesien kommen, wäh­
rend für 70—80 Dvppelwaggons Kohlen in England 
angekauft sind. Krupp soll diese schlesischen Kohlen 
einschließlich der Fracht mit 300 Mark bezahlen, wäh­
rend ihm sonst der Doppelwaggon nur auf 70 Mark 
zu stehen kommt.

Die neuesten Nachrichten aus den Strike-Revieren 
lauten:

Gelsenkirchen, 16. Mai. In einer heute statt- 
gehabten Versammlung von Delegirten der Arbeiter 
aller Zechen des Kreises Gelsenkirchen wurde beschlossen, 
dem Sonntag in Bochum zusammentretenden Arbeiter- 
delegirtentage für Rheinland-Westfalen folgenden An­
trag vorzulegen: In dem Bestreben, dem von Sr. 
Majestät dem Kaiser in der Audienz ausgesprochenen 
Wunsche entgegenzukommen, in der Hoffnung, daß die 
von Sr. Majestät zugesagte Prüfung unserer gerechten 
Forderungen dieselben zur Erfüllung bringen wird, 
schlagen wir den Belegschaften vor: 1) die Arbeit 
wieder aufzunehmen, 2) die Deputirten der Beleg­
schaften vertreten letztere bis zu einer anderweitigen 
Wahl bei den Verhandlungen mit den Zechenverwal­
tungen und Behörden bezüglich der festzuhaltenden 
Ansprüche.

Stolberg, 16. Mai. Sämmtliche Arbeiter auf 
den Gruben des Aachen - Höngener Bergwerks und 
der Vereinigungs - Gesellschaft im Wurmrevier striken. 
Ich erfahre, daß die verschiedensten Betriebe wegen 
Kohlenmangel eingestellt werden.

Aachen, 16. Mai. Im Eschweiler Bergwerk­
bezirk herrschte gestern volle Ruhe. Die angesagte 
Arbeiterversammlung hat nicht stattgefunden, dagegen 
wurde von den Arbeitern der Grube „Nothberg" in 
Weißweiler eine große Versammlung abgehalten.

Aachen, 16. Mai. Die Belegschaft der Zeche 
„Nordstern" hat die Arbeit heute niedergelegt.

Aachen, 16. Mai. Dem „Echo der Gegenwart" 
zu Folge ist der Ausstand auf den Gruben „Centrum" 
und „Nothberg" gestern Mittag beendet. Die Ver­
waltung gewährte als Aufbesserung der Löhne für die 
Hauer einen Minimalschichtlohn von 3 Mark, für die 
Schlepper von 2| Mark, bei Accordarbeit entsprechend 
höhere Löhne, ferner Freigabe des Oels und wohl­
wollende Behandlung seitens der Unterbeamten. — 
Auf der Grube „Louise" des Eschweiler Bergwerks­
vereins zu Pumpe haben seit gestern ungefähr zwei 
Drittel der Belegschaft die Arbeit niedergelegt. Auf 
der Grube „Anna", der bedeutendsten des Bergwerks­
vereins, ist Alles ruhig.

Breslau, 16. Mai. Die „Schlesische Zeitung" 
meldet aus dem Waldenburger Kohlenrevier: Von 
Nachmittags 3 Uhr ab waren die Schankstätten im 
Strikebezirke geschlossen. — Der Reichstagsabgeordnete 
Schneidermeister Kühn (Langenbielau) soll am West- 
abhange des Hochwaldes eine Versammlung der Berg­
arbeiter abgehalten haben. Die Grubenverwaltungen 
sind geneigt, in ihren Konzessionen so weit zu gehen, 
wie es der Betrieb erlaubt. Gestern sind zwei 
Bataillone des 10. Regiments, heute zwei Schwa­
dronen Kürassiere in das Kohlenrevier abgegangen. 
Die Werke Gottesberg und Rothenberg sind von einer 
Jägercompagnie aus Hirschberg besetzt.

Breslau, 16. Mai. Die Weißsteiner Bergleute 
haben heute die Arbeit eingestellt. In die fürstlichen 
Gruben ist nur ein Theil der Arbeiter eingefahren. 
Die Bergleute haben heute Vormittag mit der Ver­
waltung unterhandelt. Die Ruhe ist bis jetzt im 
Allgemeinen nicht gestört. Der Landrath Liers läßt 
eine Proklamation anschlagen, in welcher auf die 
Paragraphen des Strafgesetzbuchs über den Land­
friedensbruch hingewiesen und vor Widersetzlichkeiten 
gewarnt wird. , ,

Dittersbach, 16. Mai. Die Gottesberg-Gruben 
sind von Abtheilungen des fünften Jägerbataillons 
und Soldaten des 22. nnd 38. Infanterie-Regiments 
besetzt. In der Victoriagrube, der Gustavgrube und 
der Grube Abendröthe wird noch gearbeitet. Heute 
Nachmittag findet die Lohnzahlung statt, dann wird 
sich die Strikefrage entscheiden. In den Gruben 
oberhalb Gottesberg, namentlich in Hermsdorf, ist die 
Arbeit niedergelegt.

Waldenburg, 16. Mai. Die hiesige Strikebe- 
wegung wurde durch einen vollständig unmotivirten, 
rohen Exceß in dem „Schwesternschacht" am Montag 
Nachmittag eingeleitet, die Gebäude wurden vollständig 
demolirt, die Geschäftsbücher zerstört, Beamte thätlich 
bedroht. Der Charakter der Bewegung und der Aus­
bruch selbst wurde zweifellos durch Agitatoren, die von 
Westfalen kamen, veranlaßt. Regelmäßig findet näm­

lich ein Zug hiesiger Bergleute nach Westfalen statt, 
wo die Löhne höher sind. Von dort kommen die Ar­
beiter enttäuscht zurück, da die Lebensbedürfnisse da­
selbst erheblich theurer sind. Dem Vorgänge im 
„Schwesternschachte" folgte die Arbeitsniederlegung, 
die sich alsbald auch auf andere Gruben übertrug. 
Heute striken sämmtliche Gruben provisorisch, Nach­
mittags erfolgt die Lohnzahlung. Der Staatsanwalt 
verfügte zahlreiche Verhaftungen, und man hat bereits 
eine Anzahl der Hauptschuldigen nicht nur, sondern 
auch zwei Agitatoren gefaßt. Die hiesige Stadt gleicht 
einem großen Feldlager. Auf dem Markt kampirt eine 
Eskadron Kürassiere, alle Gruben sind mit , starken 
Detachements Infanterie besetzt, die Kavallerie ver­
mittelt die Verbindung der auseinander liegenden De­
tachements und verhindert größere Ansammlungen anf 
den Straßen. Strikende Bergleute bewegen sich in 
Schaaren durch die Straßen und in der Umgegend.

Hirschberg, 16. Mai. Zur weiteren Verstärkung 
ist Nachts eine Compagnie des 5. Jägerbataillons per 
Extrazug nach dem Strikegebiet abgegangen.

Trautenau, 16. Mai. In Folge des zu­
nehmenden Strikes der Grubenarbeiter des Walden- 
burger Reviers stellen die Nordwest - Pardubitzer 
Bahnen ihre Kohlenzüge ein. 
Das Alters- und Jnvaliditatsversicherrmgs- 

geseh vor der Entscheidung.
Nach wochenlangen, äußerst angestrengten und ver­

wickelten Verhandlungen ist die zweite Lesung der Al­
ters- und Jnvaliditätsversicherungsvorlage vom Reichs­
tage am vergangenen Sonnabend zu Ende geführt 
worden und tritt das Haus am heutigen Freitag in 
die dritte Lesung des Entwurfs ein. Es steht sonach 
die parlamentarische Entscheidung über dieses hoch­
wichtige, zur einstweiligen „Krönung des ganzen social- 
reformatorischen Gebäudes" bestimmte gesetzgeberische 
Werk unmittelbar bevor. Die Aussichten für die dritte 
Lesung sind durchaus nicht die heiteren, wie sie die 
Freunde der Socialreform und insonderheit die „frei- 
willig gonvernementalen" Blätter hinznstellen belieben. 
Zunächst steht eine Reihe von Abänderungsanträgen 
sowohl seitens der Freunde, als auch seitens der Geg­
ner des Gesetzes in Aussicht. Die Gruppen, aus denen 
die Mehrheit für das Gesetz sich zusammensetzt, werden 
bis zum Beginne der dritten Lesung diejenigen Ab- 
snderungsanträge beantragen, welche die Beschlüsse 
der zweiten Lesung ergänzen sollen. Die Mitglieder 
der conservativen Partei, welche für das Gesetz in der 
in zweiter Lesung angenommenen Fassung nicht stimmen 
werden, wollen das Zurückgreifen auf die Einheitsrente, 
sowie das Einfügen der landwirthschaftlichen Genossen­
schaften in den Rahmen des Gesetzes beantragen. 
Die Reichspartei hat eine freie Commission nieder­
gesetzt, welche den Standpunkt der Fraktion formuliren 
soll. So viel ist bereits bekannt, daß v. Stumm, 
Mitglied dieser Partei, die Streichung der §§ 4 und 5 
betr. Behörden und Kassen-Einrichtungen beantragen 
wird. Wenn nun verschiedene dieser Socialreform zu­
geneigte Blätter bereits so und so viel Stimmen Ma­
jorität für das Gesetz herausrechnen, so ist das eitel 
Phantasie, denn Niemand kann wissen, welche Zwischen- 
fälle noch eintreten werden. Annehmen wird man es 
wohl, denn nicht viele von Denen aus den Reihen 
der „Ordnungs - Parteien", welche „ gegen das 
Gesetz gesprochen, werden auch gegen dasselbe stimmen. 
Ob aber bet der sich immer stärker aussprechenden 
Abneigung des Volkes gegen das Gesetz die Regierung 
dasselbe in Kraft treten lassen wird, ist ein ander Ding, 
denn uns will bedünken, als ob in den maßgebenden 
Kreisen der Eifer für die Socialreform erkaltet sei. 
Wäre das nicht der Fall, so würden gewisse, Leute 
gar nicht die Courage gehabt haben, gegen hie Re­
gierung, wenn auch nur mit Worten, in dieser An­
gelegenheit Front zu machen._________________

Deutscher Reichstag.
68. Plenarsitzung vom 16. Mai.

Das Haus erledigte zunächst ohne Debatte Rech­
nungssachen und ging dann zu Petitionen über. Die 
Petition von Arbeitern der staatlichen Eisenbahnwerk- 
stätten zu Breslau nm Wiederaufnahme in die dortige 
Ortskrankenkasje, der sie gezwungen beigetreten sind, 
in deren Listen sie aber nach Erlaß des Krankenkaffen- 
gesetzes gelöscht worden sind, wurde entsprechend dem 
Anträge der Petitionscommission der Regierung zur 
Erwägung überwiesen.

Der Rest der Sitzung wurde ausgefüllt mit der 
Petition des Handelsmanns Nietschntaun in Oehme, 
den Kasfeeterminhandel zu untersagen bezw. zu be­
schränken. Die Commission empfiehlt, die Petition der 
Regierung zur Erwägung zu überweisen. Abg. Gold­
schmidt (freis.) beantragt den Uebergang zur Tages­
ordnung. Abg. Goldschmidt hebt hervor, daß die 
Preisschwankungen nicht sowohl durch den Termin­
handel hervorgerufen werden, als vielmehr auf den 
Schätzungen der in Aussicht stehendett Ernte beruhen. 
Diese Schätzungen seien zuweilen falsch gegriffen; so 
sei im Jahre 1886 die Ernte Brasiliens ungefähr 
halb so groß ausgefallen, als man sie erwartet habe, 
was natürlich eine starke Preiserhöhung zur Folge 
gehabt habe. Die Einführung des Termiuhandels in 
Hambnrg sei unter dem Drucke der Verhältnisse er­
folgt, da man der Thatsache gegenüber stand, daß die 
Plätze mit Terminhandel auch das esfective Geschäft 
beherrschten. Die Einführung habe sich auch bewährt. 
Wie die außerordentliche Steigerung der Hamburger 
Kaffee-Einfuhr zeige, sei durch den Termiuhandel das 
Geschäft außerordentlich belebt worden. Die Herren, 
die hier im Hause so entschieden gegen den Termin­
handel Stellung nehmen, hatten gegen die Cartelle, 
welche thatsächlich nur auf Vertheuerung der Erzeug­
nisse gerichtet sind, nichts einzuwenden. Es sei ja 
richtig, daß im Terminhandel auch unlautere Elemente 
thätig seien; aber statt deren Beseitigung ins Auge zu 
fassen, gehe man dem ganzen Terminhandel zu Leibe, 
von dem man nur die Nachtheile sehen wolle, während 
man gegen seine Vortheile die Augen verschließe. 
Diese beständen vor allem darin, daß er die Preise 
regulirt nnd dadurch große sprungweise Steigerungen 
unmöglich macht; das zeige sich besonders beim Ge­
treide, bei dent früher Steigerungen bis zu 30 pCt. 
nichts ungewöhnliches waren, während sie sich jetzt in 
den Grenzen von 4—5 pCt. hielten.

Abg. Gamp (Reichsp.) tritt dem Vorredner ent­
gegen. Die Anregung zum Terminhandel sei bisher 
von Producenten oder Consumenten niemals ausge­
gangen, sondern stets von den Großhändlern, die ein 
Interesse daran hätten, den Preis herabzudrücken. 
Redner empsiehlt Annahme des Commissionsantrags, 
denn Festlegung eines Termins habe für den Handel 
immer zur Folge, daß große Vorräthe von Waaren 
dem Verkehr für die Zwischenzeit entzogen werden.

Abg. Wo ermann (n.-l.) sucht die Berechtigung 
des Kaffenterminhandels zu begründen und weist die 
Wichtigkeit des Zwischenhandels nach, der ein noth­
wendiges Glied sei zwischen dem Importeur und 
dem Händler, der die Waaren an die Consumenten 

Kirche und Schule.
—. Durch die Berufung des bisherigen Predigers 

Titius in die Pfarrstelle zu Dt. Thierau ist die 
zweite Pfarrstelle in Pr. Holland erledigt. Die 
Gesammtseelenzahl der Parochie beträgt ca. 7200, 
darunter 11 Schulen mit 22 Lehrern, und steht 
unter königlichem Patronat. Das Einkommen beträgt 
neben freier Wohnung ca. 3359 Mk. Die Wahl des 
Nachfolgers geschieht durch den Magistrat zu 
Pr. Holland aus drei vom königlichen Konsistormm 
vorzuschlagenden Kandidaten.

abgiebt. Hamburg werde durch Verbot des Termin­
handels seine Stellung als Weltplatz für den Kaffee­
handel einbüßen. Hambnrg habe diese Bedeutung 
durch einen wohlorganisirten Zwischenhandel gewonnen, 
wie Bremen sie durch eben solchen in dem Tabak­
handel sich errungen habe. Für letzteren habe derselbe 
in Hamburg gefehlt, und deswegen ihm Hamburg den 
Rang abgelaufen. Die Nothwendigkeit des Termin­
handels werde wohl am besten dadurch bewiesen, daß 
man ihn soeben in London eingeführt habe. Die Spe­
kulation könne Preisschwankungen wohl benutzen, aber 
nicht erzeugen, und gerade der Termiuhandel sorge 
für gleichmäßige Preise. Die Agitation gegen letzteren 
gehe lediglich von Bremer Kaufleuten aus. Er em­
pfehle Uebergang zur Tagesordnung.

Abg. Hegel (cons.): Man könne demCommissions- 
mttrage immer zustimmen, dadurch werde dem Reichs­
kanzler Gelegenheit gegeben, die Auslassungen des 
Abg. Woermaun auf ihre Richtigkeit zu prüfen.

Abg. Windthorst (Ctr.) will seine Zustimmung 
abhängig machen von dem Ausfall etwaiger Erhebun­
gen der Regierung.

Die Debatte wird geschlossen, der Commissions- 
antrag angenommen, die Petition der Regierung zur 
Erwägung überwiesen. c  ...

Nächste Sitzung: Freitag. Tagesordnung: Dritte 
Lesung des Alters- und Jnvalidengesetzes.

Schluß 5 Uhr.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Bohnsack, 13. Mai. Gestern verschwand hier 

der acht Jahre alte Knabe Friedrich Meyke, welcher 
sich am Ufer des Stromes mit Fischangeln beschäftigt 
haben soll. Man nimmt an, daß der Knabe ertrunken 
ist.

* Drrschan, 16. Mai. Vor einiger Zeit waren 
in die hiesige katholische Pfarrkirche Räuber einge­
brochen; dieselben sind nun von dem hiesigen Polizei­
kommissar Herrn Dulz ermittelt worden. — Am 
Dienstag den 14. d. M. fand eine General-Ver­
sammlung der Section II. der Müllerei-Berufs-- 
genoffenschaft für die Provinz Westpreußen statt, 
die von ca. 50 Mitgliedern besucht war. Nach dem 
Geschäftsbericht zählte Ende 1888 die Section 1176 
Versicherungspflichtige Betriebe mit 2740 versicherten 
Beamten und Arbeitern. Im Laufe des Jahres 
toaren 47 Unfälle — 1,70 Proc. aller versicherten 
Personen angemeldet, von denen 16 = 34,05 Procent 
entschädigungspflichtig waren. Von den gemeldeten 
Unfällen hatten 31 eine Erwerbsunfähigkeit über 13 
Wochen, 12 eine solche unter 13 Wochen und 4 den 
Tod zur Folge. Gegen 14 vom Sectionsvorstande 
festgestellte Entschädigttngen war auf schiedsrichterliche 
Entscheidung Berufung eingelegt worden; in 8 
Fällen wurde die Entscheidung des Vorstandes be­
stätigt, in 3 Fällen die Entschädigung um ein Ge­
ringes erhöht. Im Ganzen wurden im Jahre 1888 
7400,12 Mk. Entschädigungen gezahlt; die Verwaltungs­
kosten betrugen 3059 Mk. Die ausscheidenden Vor­
standsmitglieder Commerzienrath Preuß unb E. 
Demmler-Neuenburg, ebenso die ausscheidenden Bei­
sitzer des Schiedsgerichts Herrlitz-Gorzalimost, Schön- 
rock-Christburg und Rehbinder wurden wieder- und 
für das verstorbene Vorstandsmitglied E. Bartels- 
Danzig H. Schefler-Straschin neugewählt. — Bei der 
heute hier stattgefundenen Neuwahl eines Landschafts­
rathes des Dirschauer Landschaftskreises ist der bis­
herige Inhaber dieses Amtes, Herr Rittergutsbesitzer 
Pohl-Senslau mit sämmtlichen abgegebenen Stimmen 
wiedergewählt worden.

— Das Gut Mühlchen im Kreise Konitz ist in 
der Zwangsversteigerung für 55,000 Mk. von der 
Westpreußischen Landschaft angekauft worden.

* Riesenburg, 15. Mai. Heute Nachmittag 
fand in Riesenburg das Begräbnis; des letzten 
Veteranen des Rosenberger Kreises aus den Befreiungs­
kriegen statt. Derselbe, Namens Hardt, war 95 
Jahre alt geworden und hatte sich bis an fein 
Lebensende einer dauernden Gesundheit erfreut. (G.)

* Kauernick, 14. Mai. Heute Vormittag hat 
sich der interimistisch angestellte „berittene Gendarm 
Kolpak mit einem Revolver erschossen. Derselbe war 
hier erst 3 Monate ansässig und ein geachteter Mann. 
Es ist nicht bekannt, was ihn zu seinem Entschlüsse 
geführt haben könnte.

* Schwetz, 14. Mai. Auf dem Vorwerk Franz­
dorf brannten gestern drei Scheunen und ein Stall 
vollständig nieder.

* Flatow, 15. Mai. Eine große Feuersbrunst 
hat in dem etwa 1 Meile von uns entfernten Dorfe 
Klesczin gestern 8 Bauerngehöfte in Asche gelegt. 
Das Vieh ist glücklicherweise schon auf die Weide ge­
trieben gewesen und dadurch vor dem Verbrennen 
gerettet worden.

* Pr. Holland, 16. Mai. Zu dem heute hier 
ftattgefunbenen Remontemarkt waren einige Hundert 
Pferde gestellt, von welchen die Ankaufs-Kommission 
jedoch nur 26 als brauchbar befand und für gute 
Preise erstand. (O. Vb.)

G § Saalfeld, 16. Mai. Mit dem heutigen 
Tage tritt in Schnellwalde eine Post-Agentur in 
Wirksamkeit; derselben sind folgende Ortschaften zuge­
theilt: Herrlichkeit, Leisnersberg.Knaggenkrug, Albrechts­
walde, Ulpitten, Gablauken, Weepers, Pomehlen und 
Kerpen. — Gestern machte der Turn-Verein einen 
Fußmarsch nach Kunzendorf,, dem Klostock- und 
Gemmensee und der Försterei Danielsruhe. Nach 
einer größeren Bierpause gings sodann nach Pr. Mark 
zur Besichtigung der Burgruine. Erst gegen Abend 
langten die Turner hier wieder an. — Am 27. d. M. 
gelangt das am Markt gelegene Haus des Rechtsan­
walts Großjohann zur gerichtlichen Versteigerung. 
Wie wir hören, interessirt man sich an maßgebender 
Stelle für den Erwerb des Grundstückes seitens der 
Stadt, um es als Rathhaus zu benutzen, das wir feit 
vielen Jahren nicht besitzen.

* Königsberg, 16. Mai. Das hiesige Stadt­
theater hat seine Hallen bis zum Herbst geschlossen. 
Die abgelaufene Theatersaison kann man getrost als 
die traurigste der letzten Jahre bezeichnen. „Billig 
und schlecht" war die Devise an unserem Theater — 
so berichtet man von hier dem „Ges." Der größte 
Theil des Theaterpersonals bestand aus Anfängern, 
die wenigen guten Kräfte kamen vielfach nicht zur 
Geltung,' weil das Repertoir an einer auffallenden 
Einseitigkeit krankte. Infolge der unzureichenden 
Kräfte konnten viele Stücke gar nicht anfgeführt 
toerben, und die Werke itnserer Klassiker erfuhren 
meistentheils eine Aufführung, auf die eine Bühne, 
wie die unferige, keineswegs stolz sein darf. Die ein­
zigen Lichtpunkte an der Saison waren die Gastspiele 
fremder Künstler. — Bei der heutigen Ziehung der 
Pferdelotterie fiel der 1. Hauptgewinn nach Königsberg 
und der zweite nach Melawischken.

* Marggrabowa, 12. Mai. Die Auswanderung 
unter bett Polen und Juden nach Amerika nimmt 
jetzt eine riesige Ausdehnung an. Unsere Gren^ 
bewohner verdienen viel Fahrgeld, da sie die . 
Wanderer nach den nächsten Eisenbahnstationen brE 
mll* *C'soIbau, U- Mai. Durch den am 1. Juni in 
Kraft tretenden Sommer,ahrplan erhalten wir sowohl 
nach Allenstem rote auch nach Jablonowo viel besiere 
Verbindung, da nach beiden Richtungen dann ein an- 
kommender und ein abgehender Zug neu eingelegt 
wird. — In der Stadtverordneten-Versammlung vorn 
5. d. M. wurde die Erhebung von 290 pCt. der 
Klassen- 2c. Steuer, 50 pCt. der Gewerbesteuer, 
80 pCt. der Grundsteuer und 65 pCt. der Gebäude­
steuer für 1889—90 beschlossen.

* Jnsterburg, 16. Mai. Zur Reichstags- 
Ersatzwahl. Der Beweis, welchen Herr Regierung - 
Präsident (Steinmann dem Herrn Bürgermelst 
Meiser-Gumbinnen wegen der Müller schen Mahler- 
listen-Affaire ertheilt hat, ist vom OberverwaltungS- 
Gericht in letzter Instanz für unbegründet ertlarr

Elbinger Nachrichten.
(Kür diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 
w stets willkommen.) .

Elbing, 17. Mai.
* jErnennung.j Seine Majestät der Kaiser unv 

König haben dem hier allgemein. ge^entlich u'N 
Dr. Schwarzenberger, welcher sich ”2nXVbienfte 
das hiesige Diakonissenkrankenhaus große V ' 
erworben hat, den Character als Samtatsrath zu bei 
leihen geruht.

 worden. (O. W. Z.) -

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 16. Mai.
— Die türkische außerordentliche Gesandt­

schaft hielt Abends um 7 Uhr in zwei Hofwagen 
mit Vorreitern ihre feierliche Ausfahrt nach dem Königs­
schloß, wo sie von dem Kaiser und der Kaiserin 
empfangen und darauf zur Tafel gezogen wurden.

— Die Gesandtschaft der Mandara-Neger ist 
gestern Abends 91 Uhr hier eingetroffen. Sie begab 
sich nach dem Kaiserhof, wo für sie Quartier ge­
macht war.

— In Folge eines schriftlichen Wunsches des 
kaiserlichen Hofmarschallamtes richtete der Magsitrat 
eine dringende Vorlage all die Stadtverordneten, wo­
rin er anläßlich der Dienstag Vormittag erfolgenden 
Ankunft des Königs von Italien 100,000 Mark 
zum Schmuck der Straßen, welche der König passirt, 
zu bewilligen ersucht.

— Das Aeltestenkollegium der Kaufmann­
schaft erörterte die Gründung einer Gesellschaft zur 
Förderung der Anstellung und Niederlassung deutscher 
Kaufleute und Industriellen im Auslande und beschloß, 
eine Anzahl deutscher wirthschaftlicher Vereine und 
größerer Handelsvorstände zu befragen, ob sie geneigt 
feien, mit dem Aeltestenkollegium einen Ausruf znr 
Schaffung der in den Grutidzügen bereits vorgezeich­
neten Organisation zu erlassen.

— Die Majoritätsparteien haben zur dritten 
Lesung des Jnvaliditätsgesetzes alle Mitglieder drin­
gend citirt. Heute war auch schon eine größere An­
zahl namentlich von Coltservativen anwesend; auch 
solche, ivelche wegen Krankheit längeren Urlaub haben, 
u. a. Regierungspräsident v. Wurmb.

— Die Bundesregierungen lehnten die Anträge 
der Conservativen zum Alters- und Jnvalideuversiche- 
rnngsgesetz ab. „— Obwohl, wie schon mitgethetlt ist, dte Anträge 
der Conservativen anf Einheits rente und land- 
wirthschaftliche Bernfsgenossenschaft abgelehnt sind, 
werden circa 30 Conservative dieselben doch als An­
träge einbringen. Ob und wieviel Nationalliberale 
gegen das Gesetz stimmen werden, ist immer noch 
unklar.

— Am Montag Vormittag ist Frühschoppen 
für eine große Zahl von Abgeordneten beim Reichs­
kanzler. Der Reichstag wird in nächster Woche ein 
Gartenfest Veranstaltern

— Die Vereinbarung zwischen der Deputation 
der Bergarbeiter und Dr. Hammacher, welche in 
Anwesenheit der freisinnigen Abgeordneten Baumbach 
und Schmidt in einem Protokoll fixirt ist, hat zwar 
die Zustimmung Hammachers gefunden, doch diejenige 
der Deputation der Arbeitgeber nur zum Theil. Es 
sind Bedenken gegen den Punkt des Protokolls er­
hoben worden, nach welchem die Ueberschichten zwar, 
wenn die Gruben in Gefahr sind, eintreten sollen, aber 
falls gute Conjunctnren herrschen nur dann, wenn 
ein aus Arbeitgebern und Arbeitern bestehender Aus­
schuß sich über' die Nothwendigkeit von Ueberschichten 
verständigt hat. Gegen diesen Beschluß soll der Ver­
treter von Krupp entschiedene Bedenken haben.

— Die Bergleute sind heute Mittag abgereist und 
haben den freisinnigen Abgeordneten ihre Vertretung 
übctncbcit.

— Falls die auf Sonnabend berufene Vorstands­
sitzung des Vereins der bergbaulichen Interessen des 
Bergamtsbezirks Dortmund zur Verständigung führt, 
ist die Wiederaufnahme der Arbeit für Dienstag 
beabsichtigt. Streitig ist nur die Einsetzung eines Nr- 
beiterausschusses behufs Verständigung über die Ueber­
schichten in dringlichen Fällen. Die Verhandlungen 
werden heute Abend zwischen der Arbeiterdeputation 
und den freisinnigen Abgeordneten Schmidt-Elberfeld 
und Baumbach als Vertreter der Arbeiter fortgesetzt.

Hof und Gesellschaft.
* Potsdam, 16. Mai. Der Kaiser besichtigte

die Gardejäger, das Lehrbataillon und die Unter- 
offizierschule auf dem Bornstedter Felde — Der 
Kaiser und die Kaiserin wohnten der  Taufe der 
Tochter des Erbprinzenpaares von Renß bei.« Die 
Kaiserin hielt den Täufling, welcher den Namen 
Victoria Feodora Agnes Leopoldine Elisabeth er­
hielt. L .

* Wien, 16 Mai. Der König und die Komgin 
von Dänemark sind hier eingetroffen und auf dem 
Bahnhof vom Herzog und der Herzogin von Cumber- 
land und dem dänischen Gesandten Kouth empfange 
worden. — Fürst Nikolaus von Montenegro mir 
stimm Sohn Dmnlo
meldet die nm 12. Mm in Mcluch stn»gch"d^ Ver­
lobung der Erzherzogin Margarete El-mentme. Tochter 
des Erzherzogs Joseph, mit dem Fürsten vllbat von 
Thilrn und Taxis. _



Strafkammer zu Elbirrg.
Sitzung vom 16. Mai.

Der Besitzer Friedrich Czolbe aus Niesenkirch ist 
wm Schöffengericht zu Riesenburg am 16. März 

Verkaufs von Sachen, die von der Behörde 
mt Beschlag belegt waren, zu 3 Tagen Gefängniß 

verurtheilt worden. Die Berufung wird kostenfällig 
verworfen. — Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wird 
gegen den Seiler Hermann Korinski aus Tiegenhof 
verhandelt, der angeklagt ist, im Jahre 1888 und 
Januar 1889 mit Kindern unter 14 Jahren unsitt­
liche Handlungen begangen und die Frau Hundshagen 
daselbst beleidigt zu haben. Der Angeklagte wird zu 
1 Jahr Gefängniß, 40 Mark Geld eventl. 2 Tage 
Gefängniß verurtheilt und sofort verhaftet. ■— Wegen 
Hausfriedensbruch, Körperverletzung mittelst Messers 
und Sachbeschädigung hat das Schöffengericht zir 
Marienburg am 21. März den wegen Gewaltthätigkeiteii 
schon mehrfach vorbestraften Zimmergesellen Carl Neu- 
mann aus Hoppeubruch zu 4 Monaten Gefängniß ver­
urtheilt. Die eingelegte Berufung wird verworfen. — 
Die hiesige Arbeiterin Anna Louise Hallmanu, 15 
Jahre alt, ist toegcn_ mehrerer Gelddiebstähle und 
eines versuchten Diebstahls vom hiesigen Schöffen­
gericht am 8. März zu 14 Tage Gefängniß verur­
theilt. Die eingelegte Berufung wird kostenfällig ver­
worfen. — Wegen Sachbeschädigung und Beleidigung 
eines Beamten ist der Arbeiter Johann Hinz aus 
Sandhof vom Schöffengerichte zu Marienburg am 
21. März zu 4 Tagen Gefängniß verurtheilt. Auch 
diese Berufuug wird kostenfällig verworfen. — Ge­
ständig, am 23. Dezember einen Mitknecht mittelst 
Besenstieles gemißhandelt zu haben, ist der Knecht 
Johann Faust aus Neudorf. Als Strafe wird auf 
3 Monate Gefängniß erkannt. — Ebenso ist der Ar­
beiter Friedrich Wagner aus Neu Dollstadt geständig, 
am 21. April einen Arbeiter hier am Orte mittelst 
Messers verletzt zu haben. Mit 8 Monate Gefängniß 
wird der Angeklagte bestraft. — Im August 1888 
lief von dem Jnstmaun Eduard Kozlowski aus Gr. 
Schönwalde bei der hiesigen Kvnigl. Staatsanwalt­
schaft eine Denunziation gegen den Viehhändler Richter 
in Frendenthal bei Rosenberg ein. In dieser Denun­
ziation wurde Richter des Betruges beschuldigt. Diese 
Anschuldigung soll wissentlich falsch sein. Der An­
geklagte wird freigesprochen.

Vermischtes.
Vom Eisenbahn-Betriebsamt Berlin 

wird mitgetheilt, daß in Folge Wolkenbruchs in der

* [Eine Copie des Eiffelthnriries], dieses 
Riesenfingers, mit welchem das moberne Seine-Babel 
die Touristen zum Besuche seiner Welt-Ausstellung 
heranwinkt, ist in einem Schaufenster der Schmiede­
straße zur Ansicht ausgestellt; ist dieselbe auch nicht 
von Eisen wie das Original, sondern nur von Papier­
mache, auch nicht tausend Fuß hoch wie jenes, sondern 
nur tausend Millimeter, so bietet sie doch ein anschau­
liches Bild von diesem höchsten Bauwerk der Erde, 
von seinen geräumigen Terrassen und von seinem La- 
EU-Aufsatz, aus dem während der Dauer des 
Z'ubiläums-Weltmarktes neue Glorie electrisch auf die 
französische Metropole ausstrahlen wird.
 * [Eine Ruder-Regatta soll hier im Laufe des 

Kommers abgehalten werden. Das Comitee ist in der 
Bildung begriffen.

* [Eine sehr üb erfüllte Schule] hat das dritt­
größte Dorf des hiesigen Kreises — Jungfer. Der 
zweite Lehrer daselbst hat 164 Schüler zu unter­
richten. Da für dieselben nicht Raum ist, besuchen sie 
in zwei Abtheilungen die Schule und zwar erscheint 
die Oberabtheilung Vormittag und die Unterabtheilung 
Nachmittag. Jahrelang siud schon wegen Errichtung 
einer dritten Klasse Unterhandlungen gepflogen. Man 
hofft, daß nächstens ein Erweiterungsbau wird vor- 
geuommen und zum Herbst ein dritter Lehrer ange­
stellt werden.

* [Hauskauf.] Der Kaufmann Herr Joh. Jantzen 
hat das in der Wasserstraße belegene Haus des 
Barbiers Herrn Schikanski käustich erworben.

* [Unsere Schnellzüge.] Die in neuerer Zeit 
mehrfach über die Geschwindigkeit unserer Schnellzüge 
angestellten Erörterungen haben nach und nach zu der 
allstttlgen Ueberzeugung geführt, daß in dieser Be­
ziehung England in Folge des Wettbewerbes der ein­
zelnen Bahnen einen weiten Vorsprung gewonnen hall

Staatseisenbahn-Verwaltung scheint in 
Erkenntniß unter Zugrundelegung enq- 

^etnebsemrichtungen eine allgemeine Abkürzung 
Berll?^,^ ^Schnellzüge zu planen, zunächst z.B.^ 

a- von llf auf 74 Stunden, 
Ber m-Koln von 10 St. 10 M. auf 84 St.,
Berlm-Hamburg von 4 St. 43 M. auf 3 St. 35 M
Berlin-Königsberg von 114 St. auf 84 St 
Berlin-Breslau von 71 St. auf 4 St. 25 M

* [Die Auszahlung der staatlichen Ueber» 
schwemmnngs-Unterstützungenf ist im Stadtbezirk 
Marienburg an 220 Geschädigten mit 29,711 Mark 
erfolgt Durch die private Wohlthätigkeit gelangten 
nn^L^'000 Mark, also in Summa etwas Ü6er 64,000 
Bchrk durch das Comitee ziir Vertheilung. Der fest- 
geftellte Gesammtschaden beträgt 320,000 Mark und 
bie Zahl er Geschädigten 430.

* IPsillgst-Sonderzug.f Am Donnerstag vor 
Bl-ngsten wird auch in diesem Jahre ein Sonderzug 
w". Komgsberg nach Berlin — für die Hälfte des 
tarlfinaßigen Preises abgelassen werden. Die Rück-

k^n bis zum 19. Juni erfolgen.
c S stdald, unfreiwillig ausgehängtf hätte sich 
bn8 dreliahnge Töchterlein des Gastwirths Großnick 

solches auf eine niedrig stehende Gabel 
S Sfp öorltnte§ öfters stieg. Um eine Blume zu 
S £ ufeder, die Füße glitten ihm fort
SXr ltev [ftch ölleb mit dem Halse zwischen der 
Gabel hangen. Die Mutter des Kindes, welche gerade 
zur Thüre hlnaustrat, eilte hin, um es zu befreien 
Sie hatte große Mühe, es los zu bekommen, denn 
der Hals war so fest eingeklemmt und die Luftröhre 
0 Äammengedrückt, daß das kleine Wesen ganz blau 

im Gesicht und dem Ersticken nahe war.
iSrorsang.f Am letzten Sonnabend wurden wie man uns berichtet, unterhalb der Coupirung nicht 

acht, sondern Abends spät noch 2 Störe, im Ganzen 
also zehn gefangen. Gestern hatten sich die Fischer 
wieder eingestellt und auf derselbeu Stelle gelang es 
ihnen abermals, binnen wenigen Stunden noch vier 
ebenso große Störe wie die vorigen zu fangen.

* [Unfug.] In der letzten Nacht hat ein Unhold 
wieder einmal eine Linde auf dem Inneren Mühlen- 
damm angeschält, so daß dieser Baum höchstwahrschein­
lich eingehen wird.

* [Der am Sonnabend Abend] hier in der 
Langen Niederstraße durch Messerstiche schwer ver­
letzte Factor M. ist, wie nunmehr gestern festgestellt 
ist, durch den Arbeiter D. aus Pangritz-Colonie' über­
fallen wsrden. Beide sollen vorher in einem Schank- 
lokal einen Streit vorgehabt haben.

Die gestrige Sitzung des Clbiuger landw. ] 
^evems] brächte uns etwas Neues, welches durch 
Herrn Doerks-Schonwalde vorgelegt wurde, nämlich 
Vroben von durch die Ensilagepresse hergestellten Futter- 
mttteln vonAeckern, deren Ernte durch die Nässe schon ver­
loren schien. Derselbe legte zwei Proben vor, eine 
ol hie andere in trockenem Zustande. Der
Geruch ist sauer, jedoch wird das Futter vom Vieh 

oMuommen und ist eine Vermehrung der Milch, 
er teilt Mehrertrag an Butter bemerkbar. Die Ma-

- durch übersetzte Hebel und tritt eine etwa 
wchszollige Verbrennung der umgebenden Schichten ern. 
Bas Verfahren ist auch weiteren Kreisen zu empfehlen. 
Von der Vertheilung von Obststämmchen durch den 
Vorsitzenden Herrn Grube wird Kenntniß genommen. 
Die Verheerung an Bienenstöcken ist in einem Bezirke 
allein auf 110 festgestellt, welches, mit 15 multi- 
Plieirt, eine recht beträchtliche Einbuße ergicbt. 
Rauhweizen hat etwa viereckige Aehren, ist derartig 
mit Stacheln besetzt daß Sperlinge denselben nicht 
befallen, das Mehl soll aber weniger schön sein wie

LmenLL
Stelle nack Art Ä!. ®c"r6clt1"S an Ort und

, n. Es ist dieses ein neues Verfahren in dieser
*

9lqntnf 1 i* s• UP1 & öiele Opfer gefordert hat.- centlich ist diese Krankheit im Ueberschwemmungs- 
gevwte aufgetreten und wird dieser Pilz durch die 
Prestung unterdrückt. Betreffs einer Anfrage 
wegen der Stolper Schweine - Versicherungsgesell­
schaft bemerkt Herr Oldendorff, daß ' eine 
staatliche Versicherung in Aussicht steht. Herr Grube 
berichtet über seinen Besuch in Dirschau, betreffend 
die Unfallversicherung ländlicher Arbeiter, worüber 
3 9Tse günstig geurtheilt wird, da zum Bei-

bcm Lande die Arbeiter vom Felde bis zum 
Gehöfte ihre Senseu bedecken müssen, ebenso geht es bel en Roßwerkeu. Herr SohstMehberg,' als Vor- 
sitzender des Lenzener Bauernvereins, glaubt, daß die 
bSnXnh Unfallversicherung nur für Schwarz-
uicht anfgestellt ist, aber eines ziemt sich
den aeseklicken ow; bc glaubt, daß unsere bestehen- schaf? genügen mih wUn9en Jur unsere Landwirth- 
lutiwi vö?welck e be w^?P" P^anfhin lautende Reso- 
Verfügung passende VorschlägPz/machen^3 Wicke

T aus Mad n WGHr g" 
§ «1,7 l“'?» irt, u"d in Masten ausgetreten ist 
IloSö Wtoetoe @äure' Enrbal.

(5-., ,s^crf°"alien.] , Der Staatsanwalt Dr. jur. 
nu9 ‘Ü 111. gleicher Amtseigenschaft
m ? Landgericht in Danzig versetzt wordefi. Der ^ndarius Dr. Georg Strübling ist zum Gerichts- 
asieffor ernannt worden. Der Forstmeister Schirrmacher 
in Dlarienwerder ist unter Ernennung zum Ober-Forst- 
meifter an die Königl. Regierung z^OppAn veKt

Kultusmütiste^i? G ’P1' hören, soll der Herr 
weilt in bcJ l^tzt in unserer Provinz
gemiethet haben 9 bte erste Saison eine Wohnung 
davon^MOwPli,,^^ seiner Zeit unseren Lesern 
angesehenen bic in Kahlberg wohlBaumaa^d ^odersitzki, Sperling und
Brandung des^ brDnt Nschfang in der
Boote kenipP» Kahlberger Seestrandes mit ihrem 
bte nunmehr w UUP ertranken. Wir Vernehmen, daß 
der Ver„iP>s" Ernährer beraubten Hinterbliebenen 
zurückbleiben Uf Cü tn Jet)r bedürftigen Verhältnissen 
daß eine 9rs <?b. chachen daher darauf aufmerksam, 
sammennpiÄ^hl stehender Kahlberger Badegäste zu- 
sammlunaen b" Url ftft' die Hinterbliebenen Geld- 
a. D NetkP"Gr3 P/P"' Die Herren Hauptmann 
rath Sauße Mt^Ä3^?raße 7-8 und Stadt- 
Geldspenden 'ju ^bcin'‘Pennn9 + bercit' ieber Zeit 
ncljntcn. Da die ErtrnnfrnZwecke entgegenzu- 
bootfahrenden Kahlbe^qe^ bc“\ badenden und 
znoerlässige Männer wohl bekannt nPP süchtige und 
rhre Hinterbliebenen der öffentlichen MNnsi S-n»en wir 
bestens empfehlen. l)en Bcüdthattgkett nur
»Kr°npü?am l sährt Dumpser

über Reimminsfelde Mmgstsciertuge früh 7 Uhr 
Es bietet sich dumitGBÄ'? noch Frauenburg 

alle Dichter r ? Das heißt so viel als b'auen 'K wM* U Dust bet 
fwtijebe Ader Mjw KuW .ouf Aden, der eine 
Jemen Frühlingsseusrer n U?P ,ober schlecht, aber 

'-Sonne'- g wändi ?nt ^er etlImaI mit „Wonne" 
Wirkung, mie daPP9/ctne ähnlich berauschende 
B,>lu ist es eine Z^pchlfth auf seine Consumenten. 
Schmerzfröhlichlpit 'ppnentale Tollheit, eine lyrische 
ftud si^ ebibenvir/ bblche dem Fliederstrauß entströmt 
bft das woblrip- b3e Menschen ergießt. Nun tieÄ' sich LV q'‘PC Gewächs auch noch das Un- 
iinBÄ dlrbrei^' "Kleder" zu reimen und somit die im 
mifs ()en Talent sslnfängerschaft noch schlummernden 
frcinS? en UmftP r L^adezu herauszufordern. Diese 
anllinnM krititof"™0 Wohl der strenge Richter 
druckt ait§ allp . »s6en, wenn es ihn animgt und 
der F?dp schalten ^ätter Spalten, die etwas Ge- 
Taqe^nvP welche'3a haben wir das Elend, selbst 
haftia niÄ"' entstiel bt-efe zeitgemäße Plauderei vom 
als™Ä. gewLt^tiP Reim und sie hat's wahr- 
nacb äP I?bderart' ipbrigens hat der Hollunder, 

ch Ansicht mateZ r.och uoch prosaischere und also 
VZtlmmung, alZ g/Üer Menschen, eine nützlichere 
PPpals Blüthe iiPPj3 dichterisch zu berauschen. Er 

feinen sckwnr^^Erkuchen gebacken werden und 
bAaches Kochen sPÄbenen Beeren läßt sich durch 
als bschllgem q, r e erselben eine Suppe bereiten, die 
qpa ’Nra'nf;rj1 Ppotz von Zucker ebenso wohlschmeckend Nossen°p ch lst. Dieselbe muß durch ein Seigtuch 

gepreßt werden, damit die Schalen der 
P^hale hn.. ^blechen und wird namentlich als kalte 
Ä.evtroffen P>Ppe"r Frnchstuppen erreicht, von keiner 
hiebet h'nrs^n? freilich blüht noch Hollunder und 
senden' Walierin' bpphfschon jetzt mancher vorberech- 

dnvnn -n bö-en l K8 '-t?cu Kreises erwünscht lenden <5>nr^u hören, was sich aus dem lieblich dnf- bcägt. Doldengewachs machen läßt, sobald es Früchte 

Nacht zum Donnerstag die Geleise der Bahnlinie 
Berlin-Röderau-Dresden und Berlin-Halle bezw. Leip­
zig an mehreren Stellen unterwaschen und unfahrbar 
geworden sind. Der Abends 11 Uhr vom Anhaltischen 
Bahnhöfe in Berlin in der Richtung nach Leipzig ab­
gelassene Personenzug 36 ist wenige Kilometer vor 
Bahnhof Jüterbog auf einer unterspülten Bahnstrecke 
entgleist. Personen sind nicht verletzt. Bis Don­
nerstag Morgen 74 Uhr ist das eine Geleise wieder 
betriebsfähig hergestellt. Jenseits Jüterbog hat der 
Wolkenbruch die stärksten Verheerungen ange­
richtet. Die Geleise nach Dresden, Halle und Leipzig 
sind aus erhebliche Längen unterspült bezw. über­
schwemmt. Es konnte indessen ein Geleis der Dres­
dener Linie bereits wieder fahrbar hergestellt werden. 
Der Verkehr nach Dresden hat daher keine Unter­
brechungen erlitten, während auf der Linie nach Halle 
und Leipzig von Berlin aus nur die Züge bis Jüter­
bog abgelaffen werden konnten. Jenseits der Unfall­
stelle wurden Züge zur Weiterfahrt bereit gehalten. 
Der durchgehende Personenverkehr von Leipzig und 
Halle wurde über Falkenberg geleitet. Um 9 Uhr 
30 Minuten ist auch das Geleis auf der Halle-Leip­
ziger Strecke wiederhergestellt, so daß der Betrieb 
Störungen voraussichtlich nicht weiter erleiden wird. 
Außerdem ist die Eisenbahnverbindllng zwischen Berlin 
und Bremen bis auf Weites unterbrochen, da in 
Folge eines Wolkenbruchs der Bahndamm bei der 
Station Emmingen auf der Strecke zwischen Soltau 
lind Münster unterspült ist. Die Züge werden über 
Magdeburg nach Hannover geleitet.

* Hamburg, 13. Mai. Die Mandarakrieger, 
welche gestern hier anqekommen sind, unternahmen am 
Montag Nachmittag in zwei ihnen von Hamburger 
Herren zur Verfügung gestellten Equipagen eine Aus­
fahrt. Sie besuchteu die Börse, sodann die Menagerie 
Hagenbeck und fuhren später zu dem bekannten Maler 
A. Lutteroth, der gerade zwei Bilder vom Kilimand- 
scharo malte, dessen Gipfel, wie bekannt, der die 
Fremdlinge begleitende Afrika-Reisende Ehlers zuerst 
bestiegen hat und an dem in Höhe von 5000 Fuß die 
Heimath unserer schwarzen Gäfte liegt. Die Leute er­
kannten, wie ein Augenzeuge berichtet, ihren geliebten 
Berg mit den beiden ewig schneebedeckten Spitzen Niko 
und Kimawewin auf den ersten Blick und konnten 
absolut nicht begreifen, daß Herr Lutteroth ihren Berg­
riesen gemalt hatte, ohne an Ort und Stelle gewesen 
zu sein. Es soll hoch interessant gewesen sein, die 
Leute, die sich überaus lebhaft über jeden Punkt der 
Gemälde unterhielten, zu beobachten. Nachdem sie 
dann einige Gläser Portwein getrunken, verließen sie, 
reich beschenkt mit Kinderspielzeug, unter dem be­
sonders ein blökendes Schaf das Wohlgefallen des 
Ministers erregte, das Haus des Künstlers und be- 
gaben sich in ihre Wohnung im „Hamburger Hof" 
zurück. Ueberall, wo die unqemein sympathisch be­
rührenden ostafrikanischen Gesiindten erschienen, er­
regten sie begreifliches Aufsehen. Am Dienstag Abend 
werden sie einer Vorstellung im Cireus Renz bei­
wohnen.

— Die Riesenkanone. In Calais haben in 
diesen Tagen Schießversuche mit der neuen Bange'schen 
Riesenkanone stattgesunden. Man schoß mit Pulver­
ladungen von 80, 130, 180 und 200 Kilogramm. 
Bei der letzten Ladung wurde ein Geschoß von 400 
Kilogramm, das in der Entfernung von 1500 Metern 
vom Meeresspiegel abgeprallt war, 11 Kilometer weit 
geschleudert. Beim direkten Schuß war die Tragweite 
15 Kilometer. Das Geschütz wird auf dem Marsfelde 
aufgestellt werden.

* Breslair, 16 Mai. Die „Breslauer Zeitung" 
ntclbef aus Königszelt, das dortige Bahnhofsterrain 
sei heute Mittag durch einen Wolkenbruch über­
schwemmt worden, sämmtliche Züge lägen daselbst fest.

— Zur Lohnbewegung. Königsberg. Am 
14. des Vormittags fand anf der Zimmerherberge in 
der Magisterstraße eine öffentliche Zimmergesellen- 
Versammlung statt, welche von ca. 100 streikenden 
Gesellen besncht war. Der Vorsitzende der Lohn­
kommission machte bekannt, daß bis jetzt 8 Bauunter­
nehmer und 4 Meister die gestellten Forderungen be- 
wllligt, und daß bei diesen auch gearbeitet würde; 
dagegen hätten 7 Meister die bereits bewilligten 
Forderungen wieder zurückgezogen. Die Gesellen be­
schlossen, an ihrer Forderung zehnstündiger Arbeits­
zeit und 37 Pf. Stundenlohn fcstzuhalten; in Folge 
dessen streiken noch ca. 200 Gesellen. — Eine größere 
Anzahl Streckenarbeiter der Main-Weser-Bahn stellte 
die Arbeit ein, um eine Lohnerhöhung zu erzielen.

Telegraphische Depeschen.
München, 17. Mai. Die Königin Mutter 

ist heute früh 874 Uhr in Hohenschwangau 
gestorben.

(Die Königin Friederike Franziska Auguste Maria 
Hedwig war geb. 15. Oktober 1825, als Tochter des 
Prinzen Wilhelm von Preußen, seit 12. Oktober 1874 
zur katholischen Religion übergetreten, vermählt in 
München am 12. Oktober 1842 mit dem damaligen 
bayrischen Kronprinzen, nachherigen König Maxi­
milian H. — D. Red.)

Berlin, 17. Mai. Der „Freisinnigen 
Zeitung" zufolge muhten die Ausgleichs­
verhandlungen in Sachen des westfälischen 
Strikes abgebrochen werden, da der Gruben- 
direktor Krabler Donnerstag Abend jede 
weitere Verhandlung, wozu die übrigen Mit­
glieder der Grubenbesitzer-Deputation bereit 
waren, von vornherein ablehute. Die ande­
ren Mitglieder der Deputation erklärten, 
ohne Krabler nicht verhandeln zu können.

Gelfenkirchen, 17. Mai. In Folge 
deS günstigen Eindrucks der Verhandlungen 
in Berlin und der Kaiserworte hat auf 
vielen Zechen ein großer Theil der Beleg­
schaft heute wieder angefangeu zu arbeiten. 
Die Stimmung der Bergarbeiter ist freudig 
gehoben.

Breslau, 17. Mai. Eine Meldung der 
„Breslauer Zeitung" aus Waldenburg be­
sagt: Gestern fand bei der Grube „Glück- 
hilf" zwischen den Strikendeu und den Mann­
schaften des SS. Regiments ein Zusammen­
stoß statt. Die Strikendeu nahmen eine 
drohende Haltung an und gingen gegen das 
Militär vor, wobei ein Strikender getödtet 
wurde. Die Nacht verlief ruhig.

Handels-Nachrichten.
Danzig, den 16. Mai.

Weizrn: Billiger. 200 Tonnen. Für bunt und hell­
farbig inländisch 168-170 J£, hellbunt inländischer 175 
Jt, hochbunt und glasig inländisch 183 Jt Termine 
Juni-Juli IBS pfd. zum Transit 135,50 Jt, Sept.-Oktbr. 
126 pfd. zum Transit 135,50 J6.

| Roggen: Unveränd. Jnländ. 142,00 A, russ. oder 
poln. zum Transit 87 Jl, pro Juni-Juli 120 pfd. ium 
Transit 92,50 JL

Gerste: Loco große inländisch — Jt, loco kleine 
inl. — JL

Hafer: Loco inl. 145 Jh, Erbsen: Loco inländisch 
155 A 

Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 17. Mai, 2 Uhr 35 Min. Nachm.

Börse: Festlich. Cours vom 
Russ.-Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 
34 pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
34 PCt. Westpreußifche Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldrente .... 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten .... 
Deutsche Reichsanleihe
4 pCt. preußische Consols ....
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 
5 pCt. Marienburg.-Mlawk. Stammpr.

Produkte n-Börs 
Cours vom  
Weizen Mai-Juni  

Sept.-Oet  
Roggen befestigt.

Mai-Juni  
Sept.-Oet  

Petroleum loco  
Rüböl Mai

Sept.-Oct  
Spiritus 70er loco Mai-Juni . .

16.|5.
102,60
102,20
102,20
94,80
89,10

218,40
173,30
108,10
106,90
98,—

119.50

16.15.
184,70
180.50
141,—
142,70
22,60
53,90
53,—
34,80

17.|5.
102,60
102,20
102,10
94.80
89,—

217,90
173,30
107,80 
107,—
98,—

120,25

17.(5.
184,—
180,50
141,— 
143,—
22.80
54.40
53.40
35,—

Königsberg, 17. Mai. (Von Portativs und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehll- und Spiritus-Com-- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L7o excl. Faß.
Tendenz: ziemlich unverändert.
Zufuhr: 15,000 Liter.

Loco contingentirt  57,50 A Geld.
Loco nicht contingentirt . . . . 37,50 „
Mai contingentirt....................  57,25 „
Mai nicht contingentirt .... 37,25 „ „

Königsberger Produktenbörse.
14. 
Mai 

R.-Mk.

16. 
Mai 

R.-Mk.
Tendenz.

Weizen, Hochb. 125 Pfd. . 177,00 176,00 niedriger.
Roggen, 120 Pfd. . . . 138,00 137,50 flau.
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 111,00 111,00 unverändert.
Hafer, feiner...................... 129,75 129,75 do.
Erbsen, weiße Koch- . . . 128,50 128,50 do.
Bohnen, trockene .... 120,00 120,00 do.
Wicken, trockene .... 167,50 167,50 do.

Zuckerbericht.
Magdeburg, 16. Mai. Kornzucker excl von 96 

°/0 Rendement —, Kornzucker excl., von 92 7, Rende- 
ment —, Kornzucker excl. 88% Rendem. 25,00. Korn­
zucker excl. von 75% Rendement 20,80 Jt. Unveränd. — 
Gem. Raffinade mit Faß —,—. — MeliL I. mit Faß 
—. Tendenz: Geschäftslos.

Elbingey Scknsssnachrichten.
'Eingegangen:

Am 17. Mai: Segelschiff „Diana" — Kapt. W. Riefen 
—■ aus Norwegen mit Pflastersteinen.

Meteorologische Beobachtungen
vom 16. Mai.

Stationen.
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Wetter.
i

Mullaghmore 760 SSW 11 wolkig
Aberdeeu 763 SSO 7jbedeckt
Christiansuud 764 ONO 9jwolkenl.
Kopenhagen 761 NO 12 bedeckt
Stockholm 764 NO 8 heiter
Haparanda — — — —
Petersburg 759 N 3 heiter
Moskau 753 W 12 bedeckt
Cork, Queenstown 760 S 12 bedeckt
Chcrbourg 760 still 10 Dmist
Helder 758 N 12 bedeckt
&)It 759 O 14 wolkig
Hamburg 757 NO 11 Regen
Swinemünde 759 NO 9 bedeckt
Neufahrwasser 760 ONO 14 h. bedeckt
Memel 752 NNO 14wolkenl.
Paris -—■ — — —
Münster 757 W 16 Regen
Karlsriihe 759 SW 16 bedeckt
Wiesbaden 758 W 18 bedeckt
München 760 NW 16 wolkig
Chemnitz 757 SW 17 h. bedeckt
Berlin 757 W 15 bedeckt
Wien 756 W 19 wolkig
Breslau 757 SO 19 h. bedeckt
Jle d'Aix — I — — —
Nizza — 1 — — —
Trieft 757 ! W 51 heiter

Uebersicht der Witterung.
Die Wetterlage hat sich im allgemeinen wenig ver­

ändert. Der Luftdruck hat fast überall zugenommen, 
ziemlich erheblich über Finnland. Bei schwachen, ini 
Norden östlichen, im Süden südwestlichen Winden, ist 
das Wetter über Deutschland trübe und warm, nur 
an der westdeutschen Küste liegt die Temperatur unter 
der normalen. Auf dem Gebiet zwischen Hamburg, 
Kassel mid Chemnitz fanden Gewitter statt. In Ham­
burg und Magdeburg fielen 20 nun, in Kassel 31 nun 
Regen. 

Meteorologisches. 
Barometerstand.

Elbing, 17. Mai, Nachmittags 4 Uhr.
29—---------- -------

Sehr trocken  9—~ —
Beständig  6---------- ----------
Schön Wetter  3 um
Veränderlich 28------------------ ■"
Regen und Wind .... 9 ~~
Viel Regen  6_____  

Sturm  3

Wiud: NO. 15 Gr. Wärme.



Rohseidene Bastkleider 
Mk. 16,80 pr. Stoff zur compl. 
Robe und bessere Qualitäten — 
versendet Porto- und zollfrei das 
Fabrik-Depot G. Henneberg 
(K. u. K. Hoff.) Zürich, — 
Muster umgehend. Briese kosten 
20 Ps. Porto.

Kirchliche Anzeigen.

MwiitmiNl
Da die Lohnfrage der Königs- 

berger Hauszimmergefellen noch 
nicht entschieden ist, finden wir uns 
veranlaßt, sämmtliche Kameraden Ost- 
und Westpreußens zu ersuchen, den Zu­
zug nach Königsberg fern zu halten 
und sich auf verlockende Annoncen seitens 
der Arbeitgeber nicht einzulaffen.

Zie Zimmerer Kvmgrkrgr.
Am Sonntage Cantate,

den 19. Mai.

Lieder:

St. Meolai-Pfarr-Kirche.
Am Kirchweihfeste: 

Herr Propst Wagner.
Evangel.-lutherische Hauptkirche zu 

St. Marren.
Vorm. 9i Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 

Einsegnung der Conftrmanden.
Lieder: Zu Anfaug Nr. 123, v. 1—4.

Zum Schluß Nr. 123, v. 7. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Superint. Dr. Lenz.

Heil. Geist-Kirche.
Kein Gottesdienst.

Neustadt, ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei-Königen.

Vorm. 9£ Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Beichte: Herr Pfarrer Rahn.

Vorm. llj Uhr: Kindergottesdienst.
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Riebes.

St. Annen-Kirche.
Vorm. 9 Uhr: Beichtandacht.
Vorm. 9| Uhr: Herr Prediger Becker.
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Malletke.

Heil. Leichnam-Kirche.
Vorm. 9| Uhr: Herr Pfarrer Schieffer- 

decker.
Beichte 9i Uhr.
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 

Reformirte Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Maywald. 

Donnerstag, den 23. Mai, Vorm.
11 Uhr: Prüfung der Confirmanden.

Mennoniten-Gemeinde.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder.
Gottesdienst in der Bapt.-Gemeinde.

Vorm. 91, Nachm. 4| Uhr.

Familien-Nachrichten.
Verlobt: Frl. Johanna Hill - Wald­

hausen mit Herrn Louis Arndt-Kirche 
Caymen. — Frl. Charlotte Frohmann 
mit dem prakt. Herrn Dr. Eugen 
Wollenberg-Königsberg.

Geboren: Herrn Otto Knorre-Jnster- 
burg 1 S. — Herrn Otto Leimert- 
Neufahrwasser 1 S. — Herrn C. 
Lemke-Neustadt Wpr. 1 S. — Herrn 
L. Grundt-Palten 1 S.

Gestorben: Rentier I. Cohn-Iiehden, 
71 I- —Carl Dogge-Danzig, B4 I. 
— 'Partikulier Ernst Julius Kolleck? 

^^Königsberg, 66 I. — Aug. Sommerei- 
Königsberg, 49 I.

Elbinger Standes-Amt.
Bom 17. Mai.

Geburten: Arb. Friedrich Drüse 
1 T. — Kaufmann Ernst Reuter 1 S.
— Locomotivheizer August Zoske 1 T.
— Fabrikarb. Anton Bellgardt 1 S. — 
Arbeiter Ferdinand Podlech 1 T.

Aufgebote: Fabrikarbeiter Wilhelm 
Eichler-Elb. mit Maria Schumski-Elb.
— Eigenthümer Ferdinand Teßis-Elb. 
mit Karoline Mull-Elb. — Schlosser 
Gustav Neumann - Elb. mit Johanna 
Ottilie Hein-Adl. Alt-Dollstadt.

Hrts-KeröMs-KechmMilg
Montag, den 20. d. Mts., 

Abends 8 Uhr, 
im „Goldenen Löwen." 

Der Vorstand.

Spazierfahrt
WW- nach der Haffküste.

Sonntag, den 19. d. M., fährt 
B. „Kronprinz11 Nachmittags 
2 Uhr von der scharfen Ecke über 

Reimannsfelde und
Cadinen 

nach Kablberg.
Rückfahrt von Kahlberg 7 Uhr Abends, 

Cadinen 8 Uhr, Reimannsfelde gegen 
8'/, Uhr. — Landung in Kahlberg mit 
Booten.

Fahrpreise: Reimannsfelde 50 Pf., 
Cadinen 60 Pf., Kahlberg 100 Pf.

D. Vieler.

Sonntag, den 19. Mai: Spazier­
fahrt per Dampfer „Maria" nach der 
Geneigten Ebene zur Besichtigung der 
Rollberge. — Abfahrt vom Badehaus 
Nachm. 3 Uhr. Passagierpreis M. 0,60.

A. Zedler.

KkkMNtmchlW.
Dip unbekannten Inhaber folgender 

angeblich verloren gegangener Hypo- 
thekenurkunden über die bei Elbing I. 
Nr. 460, Abtheilung III. Nr. 13 u. 17 
eingetragenen Posten:

a. Nr. 13 Zweigdokument über 600 Thlr.
Kaufgelderrest, verzinslich zu 
5 % für den Kaufmann 
Jsrael Fabian, be­
stehend aus einer beglaubigten 
Abschrift des notariellen Kauf­
vertrages vom 10. Novem- 
ber 1860 der Hypothekenbuch- 
auszüge vom 15. Januar 
1861 und 20. November 1865 
und der Jngrassationsnoten 
vom 11. Januar 1861 und
20. November 1865.

b. Nr. 17 Hauptdokument über 360 Thlr.
Kaufgelder, verzinslich w 5% 
für Frau Therese Ja­
cob/, geb. Rosenthal, 
bestehend aus einer Aus­
fertigung des notariellen Ver­
trages vom 9. Januar 1869 
des Hypothekenbuchauszuges 
vom 17. März 1869 und 
der Eintragungsnote vom 
20. März 1869

werden auf den Antrag der Frau 
Hertha Eveline Dorothea 
Bessau, geb. Hickei, in Elbing 
aufgefordert, spätestens im Termin 

den 21. Oktober 1889, 
Vormittags 11 Uhr, 

Zimmer Nr. 12,
ihre Rechte gellend zu machen und die 
aufgebotenen Urkunden vorzulegen, widri­
genfalls dieselben werden für kraftlos 
erklärt werden.

Elbing, den 7. Mai 1889.

Königliches Amtsgericht.

Offene Stellen
für Militäranwärter.

Zum 1. August in Neumark ein 
Landbrteft'nger, 510 M. Gehalt und 
60 M. Wohnungsgeldzuschuß jährlich. — 
beim Kadettenhaus zu Kulm zu sofort 
ein Nachtwächter (eventuell vertretungs­
weise Kirchendiener), jährlich 600 M. 
Gehalt und Emolumente, 120 M. 
Miethsentschädiguug oder freie Woh­
nung, 11,2 Kubikmeter Weichholz und 
24 Kilogramm Petroleum. — Zum 
1. Juni von der Provinzial - Irren­
anstalt zu Neustadt ein Hausdiener, 
216 M. jährlich baar, an Emolumenten: 
Beköstigung 3. Klasse im Werthe von 
167 M., Wäsche 18 M., Dienstrock 
21 M. — Zu sofort beim Königlichen 
Amtsgericht zu Pr.Stargard ein Kanzlei­
gehilfe, 60—70 M. monatliche Remuue- 
rationi — Zum 1. September beim 
Postamte in Schönste einLandbriefträger, 
510 M. Gehalt und 60 M. Wohnungs- 
^leldzuschuß jährlich. — Zu sofort beim 
Magistrat zu Thorn ein Polizeisergeant, 
Gehalt 1000 M., aufsteigend in 5jäh- 
rigen Perioden um je 100 M., bis 
1300 M., außerdem jährlich 100 M. 
Kleidergelder.

O-'U-A
Directc deutsche Postdampfschiffahrt 

von Hamburg nach lewyork 
jeden Ktitwoch und Senntag, 

von Hävre nach N ewyork 
jeden Dienstag,

von Stettin nach Newyork 
alle 14 Tage,

von Hamburg nach Westindien 
monatlich 4 mal,

voll Hamburg nach Mexico 
monatlich 1 mal.

Die Post- Dampfschiffe der Gesellschaft bieten bei aus- 
gaiei-hneter Verpflegung, vorzügliche Reisegelegen- 
hiit sowohl für Cajüts- wie Zwischendecke-Passagiere. 

NähereAuskunft ertheilt: L« Huck 
Elbing; Bruno ¥oigt Oanzig, 
Frauengasse No. 15. (No. 559.

Der feinste Tafel - Bitter 
ist „Pepsin“.

Wicken, Hafer, Gerste, 
Sommerweizen u. Dotter 
zur Saat sind billigst zu haben bei

Eduard Levinson Äacbfl,
Heil. Geifistratze 5.

2,00,

Pfund.

C0.

2,50,

2,50,

Lohnender Nebenverdienst.
E. Dame a. guter Familie, welche 

in geeigneter Lage wohnt, erhält v. e. 
Fabrik einen Artikel i. Commission, der 
vom besseren Publikum viel gekauft wird. 
Ausführliche Meldungen subJ.J,97®6 
an Budolf Kflosse, Berlin SW. 
erbeten.

Driedger’s
Färbern, Chem. Wäscherei und 

Garderobnl-Rcinigmlgs- 
Anstslt.

23. Kuye Keiigeiststr. 23.

Gebirßs-Preißelbeeren,
Türk. Pflaumenmus

25 und 30 Pfg-,

Weiße Bohnen 15 Pf. p. Spft>.

Julius Arke.

Geriebene Helfaröen
Julius Arke.

Vollstiindiger Ansverkanf wegen Aufgabe
des ganzen Geschäfts, in

Sonnen- und Regenschirmen 
in modernsten Neuheiten, Kinde: 
schirmen, Zeug- und Ledei" '
Kinder, allen Sorten Turnsi

Oypotheken Darlehne
in beliebiger Höhe, kündbar wie unkündbar, vermitteln

Danzig. Ohsadel & lierau.

In Gr Wiekevan 
und Nogathan 

habe ich noch ungefähr 40 Morgen von 
meinen niedrigen, jetzt trockenen Lmn- 
dereien in kleineren Parzellen zum 
Pflügen zu verpachten. Pachter bitte 
ich, sich beim Torfmeister Tue-k-@r. 
Wickerau zu melden.

Jehaaaa tiaassen,
Aschbuden.

Mau Stieine" *

Ich,bin Willens, mein städtisches 
Grundstück mit 10 Stuben, über
2 Morgen Land, zu verkaufen. Anzahl,
nach Uebereinkunft. Näheres Wasser-
straße 91. ___________

Eine gebildete zuverlässige Dame
suche zur selbststündigen Führung meines
Haushaltes und zur Erziehung von vier
mutterlosen Kindern, 5 bis 13 Jahre alt.

Moritz Sinwnsonw
Allenstein.

Bettfedern 
und Daunen direct von der Bett- 
federnfabrik

21. Hedtler, 

Frankfurt a. M., 
in anerkannt vorzüglichen, best­
gereinigten Qualitäten, garantirt 

neue Waare:
Gute Sorte 40 Pfg.,
Pa. Entenfedern 80 Pf. u. 1 M. 

„ 7* 2 * * * * * * * Daunen 1,30, 
weiße Federn 1,60, 2,00, 

3,00 hochfeinste, 
grauer Flaum 1,70, 

3,50 hochfeinste,
weißer Flaum 3,25, 4,00, 5,00 

hochfeinste.
Preise per

Medic. Ungarwein, Originalflaschen 
von 7„ *7 4, Vs, Vio Ltr. Inhalt,

M^neser Ansbrnch, Originalflaschen, 
ferner: Danziger Jopenbier, Königs- 

berger und hiesige Biere,
ebenso mein gutsortirtes Lager feiner 

und feinster Liqueure, Rum, 
Cognac, Arae rc.,

Himbeer- und Kirschfyrup in be­
kannter guter Qualität

empfiehlt
Fritz ZMMrr

nderschirmen, Herren-Sonnen- 
rstiefeln für Damen, Herren und 

, --------fchuhen, Knabenstulpenstiefeln,
4,00, Spazierstöcken, Portemonnaies, Dragebändern, Schweistsohlen, zu 
und unter Kostenpreisen. Neue Bezüge und Reparaturen werden, um die vor­
handenen Stoffe aufzuarbeiten, sehr billig ausgeführt.

__________ Z. C Boigt, Slhirmfilhnkllnt.

9I/tcfe/td, «E2L-2L. - -

’4V/WflWsl-tlfll/ zUt Shl rCct teilt) X141 *

ewu
—, Derselbe wird vielfach auch von Aereten verwendet und hat eine eminente
Wirkung. Leute Anfälle verschwinden meist innerhalb 24 Stunden, bei längerem Ge- 

“10 schmerzhaften chronischen Anschwellungen wenn noch nicht verknorpelt.
Iro*  Dr. Laton’s Gicht- und Rheumatismus - Liqueur 

ist in den meisten Apotheken zu haben, wo nicht, wende man sich an die nächste bekannte 
Niederlage oder das General- Depot für Deutschland, M. Waltseott. 
Halle a. S.

1 Flasche 1 Dollar in Deutschland M. 4,50.

Frischen tul. Docker
(Barclay Perhius & Co., London) 

offerirt L Ochs.

Hermann Blasendorfr,
Berlin, Osterodo i./Pr.

übernimmt Erdbohrrrnaen und 
Brurmeubauteu für jede Tiefe 

M^uud Leistungsfähigkeit, Lieferung 
'Ä nndMvntirung von Pumpwerken 

und Wasserleitungen jeder Art. Preis­
listen, Kostenanschläge gratis.

Vertreter:
Ingenieur Adlolf ICapischkey 

Osterode in Oftpr.

Convertirung 57 Russischer Consolidirter Eisen­
bahn-Anleihen von 1870. 1872. 1873. 1884.

Die Obligationen vorgenannter Anleihen übernehme ich bis 

Freitag, den 24. Mai d. X, 
zur Convertirung in 

steuerfreie 4°|0 Russische Consolidirte Eisen­
bahn-Anleihe II. Serie

gemäss den Bedingungen des veröffentlichten Prospects kostenfrei. 
Königsberg i. Pr., im Mai 1889.

________ §, K. Samter Nachfolger. 
Das größte Glück auf Erde» SÄÄtl?" 
dern die Gesundheit. Viele Kranken erkennen ihre wahren Leiden nicht und lassen sich als 
Magenkranke, Blutarme, Bleich- und Schwindsüchtige behandeln. Betrachte man nun bei den 
meisten Kranken die sich zeigenden Symvwme genauer, so wird man finden, daß Wurmkrank­
heit die Hauptrolle spielt; 10 manche Medizin wird gegen obenstehende Leiden eingenommen, 
wäre aber besser ersetzt durch ein Wurmmittel des bekannten Spezialisten Theodor Konetzky 
in Stein bei Säckingen. Die sichersten Symptome eines an Bandwurm, Spul- oder 
Magenwürmern Leidenden sind: Abgang nudel- oder kürbisähnlicher Glieder und sonstiger 
Würmer, sowie Blässe des Gesichts, matter Blick, blane Ringe um die Augen, Abmagerung 
und Verschleimung, stets belegte Zunge, Verdauungsschwäche, Appetitlosigkeit abwechselnd mit 
Heißhunger, Uebelkeit, Ausstößen eines Knäuls bis zum Halse, stärkeres Zusammenfließen des 
Speichels im Munde, Magensäure, Sodbrennen häufiges Ausstößen, Schwindel, öfter Kopf­
schmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, Koliken, Kollern und wellenförmige Be­
wegungen, dann stechende, saugende Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen, Menstruations­
störungen. — Zahlreiche Attests aus allen Kantonen beweisen die Verzüglichkeit der Methode. 
— Dauer der Kur 30 bis 60 Minuten ganz ohne Berufsstörung. Bei Bestellung ist Alter 
und Geschlecht des Patienten anzugeben. Die meisten Kranken, welche solche Mixtur 
versuchsweise nahmen, waren von Würmern geplagt, während andere damit die dem Körper 
sehr dienliche Entfernung aller Unreinigkeiten zu ihrer Zufriedenheit erzielten. Die Kur ist 
unter Garantie der Gesundheit vollständig unschädlich.

Zunge Mädchen 
zum Erlernen des Cigarren- resp. Wickel- 
machens,

Frstllkn und Knaben 
zum Tabak-Entrippen bei erhöhten 
Lohnen suchen

Loeser L Wolff.
Zum baldigen Antritt

werden gesucht:
1) ein erfahrener, energifcher

Znfpector,
unverheirathet,

2) eine Wirthin 
mit Kenntnissen in der Milch­
wirthschaft.

Bewerbungen mit Zeugnißabschriften 
und Gehaltsansprüchen erbeten an

Dom. Taulensee
_______________ bei Gilgenburg.

Suche zum 1. Juli er. einen ge­
bildeten jungen Mann von 4—5jähriger 
Erfahrung als alleinigen

W*  Wlckhslhafter"MZ
unter meiner Leitung.

Hartwig,
Raigrod bei Debenke.

6 zuverlässige

Dachdecker 
für Schiefer- und Ziegeldach - Arbeiten 
finden Beschäftigung bei

Dachdeckcrmeister RauchfusS$ 
Dt. Gylan.

NF*  Kahlberg. -WW
In meiner Villa in Kahlberg habe 

ich noch Sommerwohnungen zu ver- 
mietheu. — Näheres bei mir in Elbing.

Sanit.-Rath Dr. Fleischer. 

Zwei gut möbi. Zimmer 
mit hübscher Aussicht von sofort zu ver- 
miethen in der

Ellringer Dampf-Wafch-Anstalt.

Liste der Hauptgewinne
der

Königsberger
Pferde-Lotterie.

Gezogen am 16. Mai 188S.
Loos-Nr. Gewinn.
26795 1 Landauer mit 4 eomplet ge­

schirrten Pferden (Rappstuten). 
19534 1 Coups mit 2 compl. geschirr­

ten Pferden (br. Wallache).
9486 1 gelber offener Wagen mit 

2 complet geschirrten Pferden 
(Dunkelbr., Wallach u. Stute). 

27657 1 Selbstkutschirer, rothe Rüder, 
mit 2 compl. geschirrt. Pferden 
(Fuchs und Rappe, Stuten).

2827 1 hellbrauner Wallach. 
26013 1 Hellfuchswallach.

280 1 Rappstute. 
16770 1 dunkelbraune Stute. 
20660 1 Fuchswallach. 
25747 1 Rappstute. 
15509 1 gelbe Stute. 
16729 1 braune Stute. 
17263 1 dunkelbrauner Wallach. 
26589 1 Rappwallach. 
21646 1 Rappwallach.

201 1 dunkelbrauner Wallach. 
26476 1 Fuchswallach.
20220 1 Muskat-Schimmel (Wallach). 
21184 1 Fuchswallach.
20703 1 Schnnmelwallach. 
21604 1 hellbrauner Wallach.
10391 1 brauner Wallach.
4558 1 Rappwallach. 

17648 1 Rappwallach.
4403 1 Fuchswallach.

19383 1 braune Stute. 
10731 1 braune Stute. 
20805 1 braune Stute.

Die Auslieferung der vorstehend^ 
zeichneten Hauptgewinne erfolgt ltUY 
gegen Vorzeigung eines vorn Kaufmann 
Felix Jacobson (in Firma Leo 
Wolfs) hier, Bergplatz 15, aus­
gestellten Auslieferungsscheines.

Denjenigen Gewinnern, welche die 
Gewinne zu verkaufen beabsichtigen, diene 
zur Kenntniß, daß Se. Excellenz der 
General von Below, Königstr. 
Nr. 79, welcher die Verausgabung 
der Hauptgewinne gütigst übernommen 
hat, bis Dienstag, den 21. Mai er., iJl 
dem Bureau des Comitös auf dem Pferde­
marktsplatze in den Stunden von 87a 
bis 12 Uhr Vormittags und von 3 bis 
6 Uhr Nachmittags bereit ist, mit seinem 
Rathe behilflich zu sein.

Ohne Genehmigung des genannten 
Herrn ist das Betreten der Stallungen 
Niemandem gestattet. .

Die amtliche, sämmtliche Gewinne 
enthaltende Ziehungsliste erscheint am 
Sonntag, den IN. Mai er.

Königsberg, den 16. Mai 188.. 
Verein für Pferde-Nettuen und 

Pferde-Ansstellnngen in Prensten.


